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Das Reich brachte die Opfer Privatkapitaliſten führen!

Volksrechte gegen Bankenherrſchaſt!
Was iſt mit den Bankverluſten? Auf Koſten der Steuerzahler? Heraus mit der Sprache!

Neue Danatprojekte
Am 13. Juli hak das Reich mit der Uebernahme ſeiner Bürg-

en die vorläufige Forkführung der Darmſtädtier und
agkionalbank geſichert. Jetzt ſteht die Reichsregierung vor

der Aufgabe, aus dieſer proviſoriſchen Hilfe eine definitive neue
Regelung zu machen. Dieſe Aufgabe iſt noch vergrößert worden
durch die unmittelbar darauffolgende Skützung der Dresdner
Bank durch eine große Kapitalbeteiligung des Reiches. Auf Grund
dieſer ſtarken Hilfsſtellungen, die das Reich dem privaten Bankge-
werbe hat, wäre es jetzt möglich, einen großen Teil des
deutſchen Kreditbankweſens nen zu geſtallen unfer maßgeb
lichem öffentlichen Einfluß und auſ dieſe Weiſe die Opfer,
die das Reich für die Aufrechterhaltung des Kreditſyſtems gebracht
ſal, auf lange Sicht nutzbar zu machen einer

Stärkung des öffentlichen Einfluſſes auf die
künftige Geſtaltung und Führung eines wichtigen

Teiles der deutſchen Bankenwirtſchaſt.
iber dieſer klaren Jielſetzung, deren prakliſche Verwirkli

in ihren tkechniſchen Einzelheilen keine ganz ne
gabe iſt, haben ſich leider innerhalb und außerhalb der Reichs
regierung von Anfang an die Anſchauungen in den Vordergrund
gedrängt, die entgegen dieſer Slärkung des Reichseinfluſſes das
Hauptziel, im beſonderen bei der mit großen induſtriellen Enga
gements ſtark belaſteten Danakbank in der Wiederherſtellung
einer rein privalkapitaliſtiſchen Baſis erblickt haben.

Aus dieſem Geiſte war zunächſt das Projekt hervorgegangen, die
ven den Großakkionären der Danalbank und ihren Geſchäftsinhabern
zur Verfügung geſtellten und die im Portefeuille der Bank befind
ichen eigenen Akkien an ein induſtrielles Konſortium
zu begeben, wobei die induſtriellen Käufer zwar einen beſtimmten
Kurs für die Zukunft garanlieren ſollten,

das Reich aber ſeinerſeits die Mittel für die
Uebernahme auf Jahre durch einen zinsloſen

Kredit zur Verfügung ſtellen ſollten.
Rach einer ſcharfen Krſtik, die dieſes Projekt der Uebergabe der
Danakbankmehrheit auf Reichskoſten an die Großinduſtrie beſonders
von unſerer Seite hat, iſt es allmählich davon ruhig ge-
worden, ohne daß die Oeffentlichkeit allerdings jemals mit hin
reichender Klarheit erfahren hat, ob die bezüglichen Vorverträge end
gültig erledigt oder nur ſuspendiert worden ſind.

In dem gleichen Halbdunkel der Verhandlungen zwiſchen
privaten Bankintereſſenken und der Bürokralie des Reichsfinanz
miniſteriums iſt nun offenbar ein neuer Plan für die Zukunft
der Danatbank ausgeheckt worden. Nach verſchiedenen Veröffenl
lichungen in der Fachpreſſe ſcheint der Plan dahin zu gehen, daß
die Hanalbank mit der Commerz- und Privalbank
fuſioniert wird. An Stelle einer vielleicht zweckmäßigen Ver
bindung des lebensfähigen Depoſitengeſchäftes der Danalbank mit
T künftig unter weſenklichem Reichseinfluß ſtehenden Dresdner

ank

wird alſo der Anſchluß an die rein wirtſchaftlich
erhaltene Commerz und Privatbank betrieben.

Man ſollte annehmen, daß dieſer Weg vom Standpunkt des Reiches
nur dann einen Reiz bieten könnke, wenn es auf dieſe Weiſe aus
der übernommenen Haftung für die Schulden der Danalbank her
auskommen könnte, ohne Verluſte zu erleiden. Das jetzt erörterte
Projekt ſieht aber ganz anders aus. RNachdem, was man bis jetzt
über die ſchwebenden Pläne gehört hat, wird zwar angeftrebl, die
Ausfallhafkung des Reiches für die Geſamlverbindlichkeiten
der Danatbank zu beſeitigen. dafür aber ſoll das Reich eine
Garantie für den Wert der Vermögensbeſtände
der Hangtbank, die auf die Commerzbank übergehen ſoll,
übernehmen.

Man ſpricht von der Schaffung eines Treuhand
fonds durch das Reich,

dem ein Bekrag von 200 bis 300 Millionen Mark in
Schatzanweiſungen zur Deckung von eiwaigen Ausfällen bei
der Abwicklung der von der Danakbank auf die Commerzbank zu
überführenden Akliven dienen ſoll. Auf der anderen Seile heißt es,

daß die Aktien der alten Danakbank-Aktionäre wie
der neuen Uebernehmer (ob das das Reich oder die Induſtriegeſell
ſchaften wären, iſt unklar) im Verhältnis von 121 än
Commerzbank- Aktien umgetauſcht werden ſollen.

Wir wiſſen nicht, wie weit dieſe Pläne bereits einen offi
ziellen Charakter tragen. Der Reichsfinanzminiſter hat im
Haupktausſchuß des Reichskags erklärt, daß noch nichls
enkſchieden ſei. Um ſo nokwendiger erſcheint es uns, mit aller
Deuklichkeit und aller Klarheit in der Oeffentlichkeit zum Ausdruck
zu bringen, daß uns dieſer Weg vollkommen ungang-
bar erſcheint. Selbſt wenn wir einmal von der grundfätzlichen
Frage der geplanken Rückführung des vom Reich gerekketen Jnſtituts
in eine vollkommen privalkkapitaliſtiſche Organiſation abſehen,

bleibt die Vorſtellung vollkommen unerträglich,
daß das Reich für einige hundert Millionen Ver-
luſte, die ſich bei der Abwicklung der Akliven der Danalkbank
offenbar nach der Schätzung des Treuhänders ergeben können, ein

ſpringen ſoll, während die Akkionäre der Bank,
bei der doch zum mindeſten Aktienkapital und Reſerven verloren zu
ſein ſcheinen, von dem Verluſt durch den Umkauſch in
Commerzbank-Aklien befreit werden ſollen.

Sicherlich iſt es erſtrebenswert, das Reich von der im Juli
übernommenen allgemeinen Ausfallhaftung allmählich wieder los-
3 Aber die Verluſte haben zunächſt einmal die Aktio-

re nud die Geſchäftetn aber mit ihrm Geſamt
vermögen zu kragen, und dann erſt können möglicherweiſe
Zuſchüſſe des Reiches auf Grund der übernommenen Haflung un
vermeidlich werden. Ein Schutz der Akkionäre und Geſchäftsinhaber
einer verwiriſchafteten Bank auf Koſten des
Reiches, das iſt wirklich

mehr, als man in dieſer Zeit der allgemeinen

Senkungsaktionen den e es ravtem zumuten
darf!

Auf keinen Fall iſt es angängig, daß überhaupt derartige höchſt
bedenkliche Geſchäfispläne auf dem reinen Verwalkungs-
wege im Zuſammenwirken von kapitaliſtiſchen Privalintereſſentlen
und Miniſterialbürokrakie zur Erledigung kommen. Es ge
nügt auch nicht, daß die Oeffentlichkeit von dieſen Plänen überhaupt
nur durch gelegenkliche Beröffenklichungen erfährt, von denen man
nie weiß, inwieweit ſie nur den Charakter von Verſuchsballons
tragen. Wir halten es für unerkäßlich, daß dieſe Dinge, bei denen
es ſich um grundſätzlich wichtige Fragen der Neu-
geſtalkung des Bankweſens handelt und bei denen
Hundertke von Millionen von öffenklichen Mitteln unker Umſtänden
engagiert werden, endlich aus der Sphäre der Geheimverhandlungen,

bei der die Jntereſſenten keineswegs gemeinwirt
ſchafſtliche Ziele verfolgen,

herausgelöſt wird. Wahrſcheinlich wäre es das Richtigſte, zunächſt
einmal die Geſamkheit dieſer Pläne ſchnellſtens von einem für dieſen
Zweck eingeſetzten Ausſchuß des Reichswirtſchafts-
rafes begutachten zu laſſen. Wenn man dann auf Grund eines
ſolchen Gulachtens von einem Gremium, das die Intereſſenten hört,
aber nicht ſelbſt gus Beleiligten zu ſammengeſetzt iſt, zu beſtienmken
Vorſchlägen kommt, dann müßten dieſe Vorſchläge, bevor das
Reich neue finanzielle Verpflichtungen übernimmk, immer noch zum
mindeſten dem Haupktausſchuß des Reichskags vorgelegt
werden, wenn ſchon der normale Weg der Geſehgebung verſperrt
zu ſein ſcheink.

Sozialdemokratiſche Anklagen im Sächſiſchen Landtag

Hitler- Polizei in Chemnitz
Der Sächſiſche Landtag wird ſich am Mittwoch

mit einer Anzahl ſozialdemokratiſcher Anträge
beſchäftigen, die faſt ausnahmslos die unhaltbaren
Zuſtände in der Chemnitzer Polizei
behandeln.

Ein Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion behandelt folgen
den bezeichnenden Vorgang: Ein junger Arbeiter wurde von
Nationalſozialiſten im Zentrum der Stadt überfallen und blutig
geſchlagen. Der Ueberfallene flüchtete in den Schankraum des Rats
weinkellers. Die Nazis verfolgten den Arbeiter dorthin und miß-
handelten ihn zum zweiten Male. Das Perſonal verſuchte vergeblich
den Geſchlagenen zu ſchützen. Hakenkreuzgeſchmückte Gäſte ſchrien:
„Schlagt den Hund tot!“ Erſt die herbeigerufene Polizei
befreite das Opfer aus den Händen der Nazis.

Das Chemnitzer Polizeipräſidium hat es nicht für
nötig befunden, über dieſen Vorgang der Preſſe einen

Bericht zu übermitteln.
An einem der letzten Sonntage hielten 120 SA.Leute feld

marſchmäßig ausgerüſtet im ſogenannetn Zeiſigwald bei Chemnitz
Uebungen ab. Dies geſchah unter dem Schutz der Chemnitzer
Polizei, die in Stärke von einem Offizier und 8 Mann für „Ord
nung“ ſorgten. Spaziergänger durften nicht einmal öffentliche Wege
benutzen, weil dieſe von den Nazis zu Uebungszwecken benötigt
wurden.

Wie in Braunſchweig, ſo maßen ſich auch in Chemnitz
SS. Leute Polizeigewalt an. Aufſchluß darüber gibt ein Prozeß,
der dieſer Tage vor dem Chemnitzer Schöffengericht verhandelt
wurde. Ein Poſtſchaffner, der morgens gegen 4 Uhr zum Dienſt
ging, wurde in der Dunkelheit von uniformierten SS.
Leuten überfallen, niedergeſchlagen und ſo ſchwer verletzt,
daß er zehn Wochen dienſtunfähig war.

Vor Gericht gaben die angeklagten SS. Leute an, es
ſei Aufgabe der Schutzſtaffel, auf verdächtige Per
ſonen Obacht zu geben und ſie in beſonderen Fällen

nach Waffen zu unterſuchen.
Der Ueberfallene wurde in der Nähe eines NaziVerkehrslokals
mißhandelt. Die Wirtin des Lokals, die ſich an der Mißhandlung
beteiligte, ſagte als Angeklagte aus, daß mit Wiſſen der
Polizei in ihrem Lokal die ganze Nacht über Betrieb
ſei. Die SS. halte ſich darum bei ihr auf, um ihr Lokal gegen
Andersdenkende zu ſchützen. Trotz der Notverordnung vom Oktober
hat das Chemnitzer Polizeipräſidium bisher nichts getan, um dieſem
Nazineſt die Ueberſchreitung der Polizeiſtunde zu verbieten.

Alle dieſe Dinge werden Mittwoch und Donnerstag im Säch-
ſiſchen Landtag zur Sprache gebracht werden, um die Behauptung
der Sozialdemokratie zu erhärten, daß die republikaniſche Bevölke
rung in Chemnitz infolge der Paſſivität des Polizeipräſidiums nahe
zu ſchutzlos den Hakenkreuzhorden ausgeliefert iſt.

Scharfe Maßnahmen zum Ausgleich des Etats

Die preußiſche Spar Notverordnung
Die preußiſche Staatsregierung hat ſich in der Nacht vom Mon

kag zum Dienskag bis 4 Uhr morgens mit sparmaßnahmen
beſaßt, die früheſtens in der nächſten Woche auf dem Wege der
Notverordnung verwirklicht werden ſollen. Die Be-
ralungen des Kabinetis über den Jnhall der Verordnung ſind
abgeſchloſſen. Die Ausarbeitung der einzelnen Maßnahmen wurde
den Reſſoris überkiragen.

Die neue preußiſche Notverordnung ſieht vor allem entſprechend
der letzten Notverordnung der Reichsregierung eine Kürzung
der Gehälter uſw. vor. Außerdem ſind zahlreiche Maßnahmen

zur Herabſetzung der Verwaltungsausgaben in Ausſicht genommen.
U. a. werden 40 Oberförſter abgebaut. Geſchloſſen
werden ſämtliche Staatstheater bis auf das Opernhaus
und das Schauſpielhaus in Berlin, ſämtliche pädagogiſchen Akade
mien bis auf ſechs. Außerdem werden 30 bis 40 kleine Amts
gerichte zuſammengelegt. Die anfänglich geplante Herabſetzung der
Altersgrenze der Beamten von 65 auf 62 Jahre iſt fallen gelaſſen
worden Auch die gemeldete Aufteilung zahlreicher Landkreiſe hat
das Kabinett nicht beſchloſſen. Zunächſt ſoll der preußiſche Jnnen
miniſter prüfen, welche Kreiſe ohne wirtſchaftliche Gefahren aufgelöſt
und mit anderen Landkreiſen verſchmolzen werden können.
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Der Vorſtand des ADGB. fordert: Herunter mit den Preiſen!

Abwehr der Gewerkſchaſten
Gegen den Notverordnungsangriff auf den Lohn Vorläufig haben die alten Löhne zu gelten

Dienstagvormittag trat im Gewerkſchaftshaus der
Bundesausſchuß des Allgemeinen Deut
ſchen Gewerkſchafts bundes zu einer auſer
ordentlichen Tagung zuſammen, um vor allem zu der
lohn politiſchen Lage, die durch die Notver-
ordnung entſtanden iſt, Stellung zu nehmen.

Der Vorſitzende, Genoſſe Leipart, berichtete zunächſt über die
Bemühungen des Bundesvorſtandes vor Zuſtandekommen der Not
verordnung, die Einheitsfront der Gewertſchaften einſchließlich der
Beamtenbünde zu ſichern und die öffentliche Meinung zu beeinfluſſen
Leipart berichtete hierauf über die Beſprechung, die die Ge
werkſchaften aller Richtungen mit der Reichsregierung unter
Anweſenheit des Reichskanzlers, des Reichsarbeitsminiſters, des
Reichswirtſchaftsminiſters und des Reichsfinanzminiſters gehabt haben.
Bei dieſen Beſprechungen, die drei Stunden in Anſpruch nahmen,
zat zunächſt Leipart die Einwände und Wünſche der Organiſationen
vorgetragen. Er forderte die Hinausſchiebung der Lohn
ſenkung bis die Preisſenkung ſich tatſächlich ausgewirkt haben
werde, ſonſt würde es ſich wieder nur um eine Vorleiſtung der Ar
beiterſchaft handeln. Er kritiſierte lebhaft, daß die Notverordnung
aichts für die Arbeitsbeſchaffung vorſehe. Wenn die Löhne allge
mein geſenkt werden, dann werden auch Mittel frei, die unbedingt
für die Arbeitsbeſchaffung verwandt werden müſſen. Be
ſonders notwendig ſei dies bei dem Baugewerbe. Hier fehe
aber die Notverordnung nur vor, daß die Länderregierungen von
der Hauszinsſteuer höchſtens ein Fünftel zur Belebung des Bau
marktes verwenden können.

Weiter ſehe die Notverordnung Steuerermäßigungen und den
Erlaß von Steuern vor. Auch dieſe Mittel müßten zur Arbeits
beſchaffung verwandt werden. Kritiſiert habe er auch die

Verſchlechterung der Sozialverſicherung.

Gewiß werde nicht nur in das Tarifrecht, ſondern auch in die
Privatverträge eingegriffen. Während aber der Eingriff in
die Privatverträge eng begrenzt ſei, habe der Schlichter freie Hand.
Auch das Recht des Schlichters müſſe begrenzt werden. Die Lohn
ſenkung auf den Stand vom 10. Januar 1927 bedeute praktiſch
in den meiſten Fällen die Herabſetzung auf den Stand
von 1925! Die Notverordnung ſehe vor, daß die Parteien bis
zum 19. Dezember die Vereinbarungen über die neuen Lohnſätze
treffen ſollten. Das ſei ſchon kechniſch nicht möglich.

Was aber dann, wenn dieſe Vereinbarungen nicht zuſtande
kommen? Soll dann der Schlichter allein beſtimmen? Hier ſei
eine Möglichkeit, die Preisſenkung vor der allgemeinen Lohnſenkung
einzuſchalten, und zwar derart, daß die alten Löhne ſolange zu
ten. bis die neuen Löhne feſtgefetzt ſeien. Wenn man

ozuſagen 5durch einen Schiedsſpruch des Reichspräſidenten neue
Löhne feſtſetze,

dann müſſe auch verlangt werden, daß dieſe neuen Löhne all
gemeinverbindlich erklärt werden, und daß nicht durch
Außenſeiter dieſe niedrigen Löhne nochmals gedrückt werden.

Sehr ſcharf wurde gegen die Ausnahmebehandlung der Reichs
Staats und Gemeindearbeiter proteſtiert und verlangt, daß auch
hier Verhandlungen über die neuen Löhne eingeſchaltet werden.

Zum Schluß wies Leipart den Bundesausſchuß darauf hin,
daß auf jeden Fall die alten Löhne weiter gelten,
ſolange nicht die neuen Löhne vereinbart ſind.
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Ueber die tarifrechtlichen und lohnpolitiſchenBeſtimmungen der Notverordnung berichtete Spliedt
vom Bundesvorſtand:

Die Abſicht der Reichsregierung in der Lohn und Gehaltsfrageiſt eindeutig. Löhne und Ge h haltsfrag
gemeſſen an ihrem Höchſtſtand (Durchſchnitt 1930) ge

ſenkt werden. Dabei wird nach Durchführung der Notverordnung
der Abſturz der tatſächlichen Löhne noch größer
ſein. Seit Mitte 1930 trat ein Abſinken der übertariflichen Zulagen,
der Akkordberechnun en ein, was ſich auch 1931 bei bereits geſenkten
Tariflöhnen weiter ortſetzte. Das Ausmaß iſt nicht exakt feſtſtell
bar. Soweit Erhebungen vorliegen, wird man dieſen Abbau auf
weitere 5 bis 7 Proz. ſchätzen müſſen. Gegenteilige Behauptungen
der Arbeitgeberverbände ſind ganz offenſichtlich falſch. Abgeſehen
von der Verdienſtminderung durch Kurzarbeit, ſenkt alſo die Not
verordnung im Vergleich zum Jahre 1930 den tatſächlichen
Lohn um 27 bis 29 Proz.

Das gewaltſame Abſinken der Tariflöhne auf den Stand vom
Januar 1927 wird praktiſch die tatſächlichen Löhne unter den
damaligen Stand ſinken laſſen. Ausgang 1926 zeigte ſich bereits
eine Entlaſtung des Arbeitsmarktes: ohne daß die Tariflöhne überall
entſprechend erhöht wurden, fand zunächſt vielfach nur ein Aus
gleich durch übertarifliche Zulagen beſſere Akkordbemeſſung und
dergleichen ſtatt. Die Veränderung der Tariflöhne erfolgte erſt
ſpäter, alſo nach dem in der Notverordnung gewählten Stichtag.

Die Notverordnung bringt nicht nur eine Kürzung Löhneum durchſchnittlich ein Viertel, faſt um ein Dritte ſondere
ſie ſtellt ſogar einen gewaltſamen Ein griff in das Tarif
recht dar. An Stelle der Entſchlußfreiheit der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer tritt der geſetzliche Zwang. Der Schlichter iſt nichtmehr Schlichter, ſondern ausführende Zeßörde Er iſt eng gebunden

an die Beſtimmung der Notverordnung, die die am 10. Januar 1927
geltenden Tariflöhne wieder hergeſtellt wiſſen will. Den Tarif
parteien iſt es natürlich unbenommen, höhere Löhne zu vereinbaren,
als ſie die Notverordnung vorſieht. s wurde auch auf der
Schlichterkonferenz ausgeſprochen. Eine allgemeine Verbindlich-
erklärung derartiger Vereinbarung dürfte allerdings kaum erfolgen.

Die wirtſchaftlichen und finanzpolitiſchenMaßnahmen beleuchtete Eggert. Er belonie, alles Wer
jetzt davon ab, die Preisſenkung umfaſſend und tief auf der ganzen
Linie zu erzwingen. Die Gewerkſchaften müßten ſich dieſer Auf-
gabe mit allen Kräften zuwenden.

Die Beſtimmungen der Notverordnung für die Sozialver
ſicherung erörterte Welker vom Bundesvorſtand: Jn der
Krankenverſicherung wie in allen Zweigen der Rentenverſicherung
bringt die Notverordnung organiſatoriſche Aenderungen nur in ge

af erung r Verſichertenkreis erweitert worden.
Umfang. er e Pläne ſind in Vorbereitung. Jn der

e

ung iſt der Einfluß der Verſicherten verſtärkt

älter ſollen um rund ein Viertel

müſſen die Ausnah nebe

te
rung nur auf die Dauer von zwei Jahren bewilli

niedrigere Renten fallen Renten an ve Unternehmer
werden nicht mehr anerkannt, wenn die Beſchädi weniger als
3338 Proz. beträgt. Die Regierung will unter allen Umſtänden eine
Beitragserhöhung vermeiden. Daher auch die Beſeitigung aller
Mehrleiſtungen in der Krankenverſicherung.

Ein Teil der Leiſtungen der Rentenverſicherung waren reineFürſorgeleiſtungen. Gr b geſtrichen worden. Auch der gleich
geitige Bezug von verſchiedenen Renten in einer Perſon iſt b r

unter e n einer Freigrenze von 25 Mark. Ferner ſollen die
Geſamtbezüge der Hinterbliebenen nicht höher ſein als die Rente
der verſtorbenen Verſicherten.

Die Wartezeit in der Jnvalidenverſicherung und zum Teil auch
in der Angeſtelltenverſicherung iſt verlängert worden. Jetzt müin der Jnvalidenverſicherung Pflichtbeiträge Weiſe

ſein. Der Bezug der Altersrente hat 750 Beiträge in der Invaliden
n zur Vorausſetzung, in der Angeſtelltenverſicherung

1 onate.
Die Beſtimmungen in der Rotverordnung ſind auf

der Landesverſicherungsanſtalten zurückzuführen. Eine Angleichung
der Ausgaben an die niedrigeren Einnahmen, wie ſie die Unter
nehmer fordern, iſt mit der Notverordnung nicht vorgenommen
worden. Die Fuonaneguns der Vermögensbeſtände in der Jnva
lidenverſicherung in Reichs und Länderanleihen iſt nach wie vor
dringend erforderlich, um nicht auch noch das Heilverfahren der
Verſicherung ernſtlich zu gefährden.

In der Ausſprache wurde vor allem gegen die ſchlechtere
Behandlung der Bergarbeiter ſowie der Gemeinde und Staats
arbeiter in der Notverordnung aufs ſchärfſte Proteſt erhoben. Auch
auf die Bedrohung der Landarbeiter wurde aufmerkſam gemacht,
da bei der Beſtimmung ihrer Löhne der jeweilige Geldwert des
Deputats berückſichtigt werde, wodurch bei enger, bürokratiſcher
Auslegung der Verordnung ſich die ſchädlichſten Folgerungen für
die Landarbeiter ergeben könnten. Als Hauptmangel der Not
verordnung wurde immer wieder das eines eSchrittes ar r hervorgerufen; denn der Kampf
um den Arbeitsplatz zwiſchen den Arbeitern kennzeichnet die Lage.

Die Entſchließung
Der Ausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Ge-

werkſchafts bundes nahm am Dienstag zur Notverordnung
Stellung. Seine Kritik, ſein Proteſt und ſeine Forderungen wurden
in folgender bedeukſamen Entſchließung zuſammengefaßt:

„Der Bundesausſchuß ſiellt feſt, daß die Regierung in der
Nokverordnung die wiederholten ernſten Warnungen der Ge-
werkſchaften un berückſichtigt gelaſſen und ſtakt deſſen den
von den Arbeitgebern erhobenen Forderungen nachgegeben hak.
Die ſchwerwiegenden Bedenken gegen einen allgemeinen Lohn-
abbau beſtehen unvermindert fort, um ſo mehr, als in den Maß
nahmen zum Abbau der Preiſe keinerlei Bärg-
ſchaft für einen auch nur annähernden Ausgleich
der Kaufkraftminderung zu erblicken ift. Insbeſondere

mwmungen gegen die Arbeiter
des Kohlen und Kali-Bergbaues und der in öffenklichen Bekrieben
und Körperſchaften beſchäftigten Arbeitnehmer entſchieden bekämpft
werden. Daß zu der allgemeinen Lohnſenkung auch noch eine ſtarke
Einſchränkung der Leiſtungen der Sozialverſicherung hinzukrikt,
zeigt, daß die ſchwerſten Opfer wiederum der Arbeiterſchaft auf
gebürdet werden.

Niemand kann ein größeres Jnkereſſe am wirtſchaftlichen
Wiederaufſtieg Deufſchlands, an politiſcher Beruhigung und an der
Erhaltung eines geordneten Sktaalslebens haben als die Arbeiter
ſchaft. Es ſind aber ſtärkſte Zweifel berechtkigt, ob die Rokverordnung
das deutſche Volk dieſem Ziele näher führen wird.

Nachdem trotz aller Warnungen vor den ſozialen und wirtſchaft
lichen Gefahren der in der Notverordnung gezeichnete Weg gegangen
wird, lehnen die Gewerkſchaften jede Verantwortung für die aus der
Lohn und Gehalksſenkung ohne Vorleiſtung einer durchgreifenden
Preisſenkung ſich ergebenden Folgen nachdrücklich ab. Jedoch fordert
der Bundesausſchuß von der Regierung, daß nunmehr alle dem
Preisabbau dienenden Maßnahmen nicht weniger rückſichtslos durch
geführt werden als die außerordenflichen Eingriffe in den Lohn
ſtand und in das kollekkive Arbeilscecht. Die Gewerkſchaften werden
von ſich aus alle Anſtrengungen machen, auf einen fühlbaren Preis-
abbau hinzuwirken. Weiler verlangt der Bundesausſchuß, daß
ſchnellſtens ein großzügiges Arbeitsbeſchaffungsprogramm durchge
führt wird zur endlichen Enklaſtung des Arbeiksmarkles und zur
Behebung der Arbeitsloſennok.

An die Arbeikerſchaft in den Betrieben richtet der
Bundesausſchuß unker Hinweis auf die nach dem 30. April 1932
zu erwartende Einſchränkung der Verbindlichkeitserklärungen die

Aufforderung zu erhöhter Kampfbereitſchafk.
Die in Ausſicht genommene Lockerung des Schlichtungsweſens muß

r r c r e der r führen. Deses, für die e ſchon zu rüſten du eſtund Ausbanu der Gewerfſchaften. 29 Feſioeno

Vater und Mutter Schneider

Die Vorſtellungen bei Brüning
Der Reichskanzler hofft auf Preisfenkungen.

Die Beſprechung der gewerkſchaftlichen Spitzenver-
bände und Beamtenbünde, die am 14. Dezember 1931
beim Reichskanzler ſtattfand, galt den verhängnisvollen
Aunswirkungen der Notverordnung auf die
Lage der Arbeiterſchaft und der Beamten. An der Be
ſprechung ne Der Arbeits, der Finanze und der
Wirtſchaftsmin teil.

Die Gewerkſchafts vertreter führten ins
beſondere aus, daß die Notverordnung die Arbeitnehmer
und vor allem deshalb ſchwer belaſte, weil die Preis
ſenkung der Lohn und BGehaltsſenkung
nicht vorangehe. Sie verwahrten ſich ferner gegen
die durch die Notverordnung feſtgelegte Sonder
behandlung der B ter und der Gemeinde
und Staatsarbeiter, durch die der Lohn dieſer Arbeiter
gruppen zum Teil erheblich unter den Stand vom
10. Jannar 1927 herabſinke.

Der Reichskanzler erklärte, die Notverordnung
ſei ein einheitliches Ganzes. Jhr Erfolg ſeigewiß, wenn alle Kräfte der Wirtſchaft auf die Preis
ſenkung konzentriert würden. Die anweſenden Reſſort-
miniſter gingen auf die beſonderen Fragen ihres Arbeits
gebietes ein. Der Arbeitsminiſter erklärte ſich zur Hilfe
leiſtung beim Aufban der Tarifverträge bereit.

Die „Führer“ ſtreiten ſich
Und ſie wollen Deutſchland regieren

Der vorwärts meldei: „Im Füährerkreis der Hitler Parke
hat es einen ſchweren Krach gegeben. Hitler fürchtel, den Rückhalt
der Schwerinduſtrie zu verlieren, wenn er weiter die Gregor Straßer
und Goebbels und Frick den offenen Kurs gegen die Legalikät ver
treten läßt. Am Donnerstag erhielt Hikler den Beſuch der Herren
Thyſſen und Klöckner. Auf Grund dieſer Konferenz hat Hitler ſeine
Aniwort an den Reichskanzler nochmals überpräft. Dagegen haben
Goebbels und Straßer leidenſchaftlich Einſpruch erhoben. Am
Freitagabend fand im Holel Kaiſerhof eine Beſprechung Hiklers mit
den wilden Männern ſtatt, bei der es zu einem ſchweren Krach ge
kommen ſein ſoll. Hikler iſt unmiktelbar darauf nach München
zurückgefahren. Er hat dem Vernehmen nach ſeinem politiſchen Ver
treter Göring Vollmachten für die Erledigung des Krachs mil Gregor
Straßer und Goebbels gegeben. Das ſind die Leule, die Deutſchland
regieren wollen

Hindenburgſpricht im Rundfunk
ver Reichspräſident därfte einem Wunſche der Reichsregierung

am Reujahrslage durch Rundfunk eine Anſprache an das
deutſche Volk halten. Die Anſprache ſoll vom Palais des Reichs
präſidenten aus übermittelt und auf alle deutſchen Sender überkragen
werden.

Zentrum geſchloſſen für Brüning
Die Zentrumsfraktion des Reichstags nahm am

Dienstag einen Bericht des Reichskanzlers Dr. Brüning und des
Reichsarbeitsminiſters Dr. Stegerwald entgegen. Die Ausſprache
ergab, daß die Fraktion geſchloſſen zur Politik des
Kanzlers und der Regierung ſteht. Die Fraktion erwartet von
den kommenden internationalen Verhandlungen, daß ſie durch Be
freiung Deutſchlands von untragbaren Laſten die Grundlage zur
Löſung der internationalen Finanz und Wirtſchaftskriſe ſchaffen.

Wahlrechtsraub in Frankreich?
Bürgerliche wollen nach dem Muſter Englands wählen

Paris, 15. Dezember. (Eigenbericht.)
Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion befaßte ſich am Dienstag mit

dem Geſetzentwurf der Wahlrechtskommiſſion der Kammer, der die

Abſchaffung des zweiten Wahlganges bei den
Kammerwahlen vorſieht, wenn die Kandidaten im erſten Wahlgang
mindeſtens 40 ſtatt bisher 50 Proz. der abgegebenen Stimmen auf
ſich vereinigt haben. Am Mittwoch beginnt in der Kammer die
Debatte darüber. Die ſozialiſtiſche Fraktion beſchloß einſtimmig,
ſich dem BGeſetzentwurf mit allen geſchäfts-
ordnungsmäßigen Mitteln zu widerſetzen. Sie
ſieht in ihm ein Attentat auf das allgemeine Wahlrecht durch Ab
ſchaffung des Mehrheitsrechts und der Ablehnung jedes Verhältnis
wahlſyſtems.

berichten
Die Nazimörder aus der Berliner Hufelandſtraße

In dem Berliner Prozeß gegen die nafional-
ſozialiſtiſchen Mordbuben aus der Hufelandſtraße
ergeben ſich immer ſtärkere und zwingendere Beweiſe für die
Planmäßigkeit des Mordkomplotis der SA., dem in der
Silveſternacht 1930-31 zwei Sozialdemokraten zum Opfer

Dieſem Ergebnis der bisherigen Beweisaufnahme Rechnung
tragend, ſtellte am Schluß der DienstagSitzung des Rechtsanwalt
des Nebenklägers, Dr. Joachim, mehrere Beweisanträge, die von
der Staatsanwaltſchaft aufgenommen wurden. U. a. ſollen Haupt
mann a. D Stennes, Sturmführer Janſon ſowie mehrere andere
SA. Männer und Funktionäre bezeugen, daß ſich die Mörder vor
und nach der Tat mit ihren Geſinnungsfreunden beſprochen haben.

Der erſte Zeuge, der in der Dienstagſitzung vernommen wurde,
war der Vater des feige ermordeten Willi Schneider, deſſen klare,
über jeden Zweifel erhabene Ausſage eine vernichtende Abrechnung
mit der Verlogenheit dieſer Nazigeſellen bedeutete, die es ſelbſt in
i Stunde übers Herz bringen konnten, feige und zyniſch zu
grinſen

Vater Schneider, der während der Mordtat nicht im Lokal war,
hörte den Schuß, kurz danach einen Aufſchrei, ſtürzte in den Laden
und ſah ſeinen Sohn blutüberſtrömt am Boden liegen. Er lief auf
die Straße und rief: „Wo ſind die Hunde, die meinen Sohn er
mordet haben?“ Auf der Straße ſtieß der Zeuge auf ein weiteres
Opfer, das ſterbend in ſeinem Blute lag.

Die Mutter des ermordeten Willi Schneider kann nur unter
großer Bewegung ſprechen. Sie ſchildert, daß Becker mit den
Händen in der Taſche in die Wohnung eindrang, Wohn und Schlaf
ſtube durchwühlte, Willis Jackett vom Bett nahm und an die Erde
warf und auf ihre Frage, warum er in die Wohnung eingedrungen
ſei, antwortete: „Das geht Sie gar nichts an!“

Ein Putſchiſt erhängt ſich
Budapeſt, 15. Dezember. (Eigenbericht.,

Der kürzlich verhaftete General der Landjäger Schill hat ſich
im Gefängnis erhängt. Schill wurde im Zuſammenhang mit
den jüngſten in Ungarn aufgedeckten Putſchplänen verhaftet
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Die letzten innerpolitiſchen Ereigniſſe: Boxheimer Doku-
ment, Straßerrede und Notverordnung, haben die ſozialiſtiſch
republikaniſche Bevälkerung ſehr erregt. Da tut es immer
wohl, wenn auf dieſe Erregtheit, ſoweit ſie Verwirrung an
richten könnte, Oel der Beruhi Ka m g gegoſſen wird.
So wirkte geſtern abend der glänzende Vortrag Prof. Dr. Erik
Nöltings (Frankfurt) über das Thema

„Die Offenſive des Kapitals und der Gegenſtoß
der Arbeiterklaſſe“,

den er in einer überfüllten Vollverſammlung aller
Funktionäre des ADGB., AfaBundes und des ADBB. unter
roßem Beifall im „Volkspark“ hielt. Nöltings großartige
ednergabe, ſeine einzigartige Kunſt der Formulierung, ſeine

auf die Hörer merklich übergehende Ruhe und Sachlichkeit, vor
allem aber ſein proſfundes Wiſſen waren in ihrer blick
ſchärfenden und blickweitenden Wirkung gerade in dieſer grit
des politiſchen Tageskampfes von außerordentlich wertvoller,
Pera hragferer Bedeutung. Ein ungemein ſicherer und
eſter Führer, führte uns Nölting durch das Labyrinth der

eltwirtſchaftskriſe.

Die Arſachen der Kriſe
Profeſſor Nölting ſchilderte zunächſt eingehend die Symptome

der gegenwärtigen Weltwirtſchaftskriſe und ging dann auf die Ur-
ſachen dieſer Kriſe ein. Wir haben es, ſo betonte er, diesmal ſtatt
mit einer der üblichen konjunkturellen mit einer ſtrukturell
bedingten Kriſe zu tun, die namentlich deshalb ſo ſchwer zu heilen
iſt, weil ſie aus einem völlig neuen Wirtſchaftsraum herauswächſt.
Zu der bisherigen Zweiteilung der wirtſchaftlichen Welt in einen
hoch kapitaliſtiſchen und einen vor kapitaliſtiſchen Raum iſt eine
abermalige Zweiteilung in einen neu kapitaliſtiſchen und einen
anti kapitaliſtiſchen Raum (Sowjetrußland) gekommen.

Dadurch iſt das Gleichgewicht der wirtſchaftlichen Kräfte

e in der Welt geſtört.das europäiſche Jnduſtriemonopol zerbrochen worden. Die Kriſe

gegenwärtigen

wirkt ſich mit beſonderer Heftigkeit gerade in Deutſchland aus,
weil hier zu dem allgemeinen Uebel das ſpezielle kommt.
Deutſchland hat weder genügend Futter für ſeine Maſchinen
noch für ſeine Menſchen. Deshalb iſt es auf den Verkehr mit
der Welt angewieſen. Die Loſung kann für Deutſchland nur heißen
„Weltwirtſchaft!“ Profeſſor Nölting ging, um die Richtig-
keit dieſer Theſe zu beweiſen, davran, die Unſinnigkeit gegen
teiliger Löſungen darzuſtellen. Eine ſolcher gegenteiligen
Löſungen, die uns immer aus dem kommuniſtiſchen Lager entgegen
ſchallt, iſt:

Anſchluß an Sowäietrußland
Die Unſinnigkeit einer ſolchen Forderung geht aus einigen

nüchternen Zahlen hervor. Der Anſchluß an Sowjetrußland brächte
uns die Jſolierung von der übrigen Welt. Und da
ſteht es ſo: Selbſt wenn Rußland an Lebensmitteln ſeine
geſamte Ausfuhr nur an Deutſchland lieferte, fehlte uns
noch etwa 15 Prozent, da Deutſchland bekanntlich einen erheblichen
Teil ſeiner Bevölkerung nicht allein ernähren kann. Mit den
Rohſtoffen iſt es ebenſo: Wenn alle Grundſtoffe, die Rußland
heute aus führt, bei uns ein geführt würden, fehlten uns an
unſerem Bedarf noch 15 bis 16 Prozent. Aber das Wichtigſte bei
einem Anſchluß an Sowjetrußland wäre für Deutſchland die Aus
fuhr. Hier ſteht es aber ſo, daß bei der gegenwärtig velativ h o hen
Ausfuhr nach Sowjetrußland der Anteil unſerer Ausfuhr nur 3 bis
4 Prozent unſerer Geſamtausfuhr bedeutet. Da jeder dritte
Deutſche im Export beſchäftigt iſt, kann man ſich aus
malen, wie es ſein würde, wenn unſere Ausfuhr auf dieſe
Ziffern zuſammenſchrumpfen würde.
Eine itige Oſtorientierung brächte Deutſchland den Hungertodehnſeitige von Millionen Deutſchen.

Bei aller A des in Rußland Geſchaffenen, müſſen wir
doch erkennen, daß Rußlands Wege nicht die unſrigen
ſind. In einem ſo ſchwach beſiedelten und noch ſo ſtark auf Agrar-
wirtſchaft eingeſtellten Lande, wie es Rußland iſt, kann man der
artige ökonomiſche Experimente wagen. Ein Agrarland hat die
Lebensſicherung im eigenen Lande. Ein hochentwickeltes Jndu
ſtrieland, wie es Deutſchland iſt, würde unter ſolchen Experimenten
zugrunde gehen. Auch rein pſychologiſch würde das deutſche
Volk zu einem ſolchen Experiment nie die dazu nötige Glaubens
inbrunſt und die Leidensgewilltheit Erbanlagen des ruſſiſchen
Volkes aufbringen. Der weſteuropäiſche Menſch kann ſich
ſozialiſtiſchen Aufbau eben nur mit ſteigender Lebens-
haltung vorſtellen. Aus dieſem Beiſpiel erhellt die Gewißheit
Weltwirtſchaft ohne Weltmarkt und wirkliche Welträumigkeit
iſt für Deutſchland unmöglich. Profeſſor Nölting wandte ſich
dann dem Schlagwort der Rechtskreiſe zu:

Autarkie
Dieſe heute nicht nur von den Harzburgern vertretene Theſewirke Selbſtbefriedigung hat viel Verlochendes für ſich.

Sie iſt aber dennoch falſch. Ueberlegen wir einfach die nüchternen
Tatſachen: Jm vorigen Jahre haben die deutſchen Exportziffern
zum erſten Male nach dem Kriege die Englands und
in den erſten neun Monaten von 1931 ſogar die Amerikas
überholt und ſtehen nunmehr an der Spitze der Ausfuhrzahlen
der Welt. (Ein Zeichen übrigens, wie töricht die Meinung unſerer
Induſtrie iſt, zu hohe Löhne hätten uns auf dem Weltmarkte
konkurrenzunfähig gemacht!)

Wo ſteuern wir hin?
Profeſſor Nölting dozierte vor einer Funktionär-Vollverſammlung

die Fragen: Oftorientierung, Autarkie oder Weltwirtſchaft
Und gerade in dieſem Augenblick, wo wir dieſe Rekordzahlen

der Ausfuhr erreichen, rufen wir nach Autarkie.
Natürlich ſtehen ſehr reale Jntereſſen, namentlich unſerer Land

wirtſchaft, hinter dieſen Parolen. Die Zollpolitik hat Deutſchland zu
einer Teuerungsinſel in der Welt gemacht. Das hat auch Brüning
erkannt. Er tut aber nichts, um dieſen Zuſtand zu ändern. Jm
Gegenteil, er hält an den Zöllen feſt. Und ſo kommt es, daß der
deutſche Städter heute das Zweieinhalbfache der Kriegs
reparationen als Reparationen an eine bankerotte Land
wirtſchaft zu zahlen hat. Jeder Zoll hat bisher auf die Dauer
erſchlaffend gewirkt. Das Schlimmſte aber iſt, daß die Welt auf
unſere Autarkiebeſtrebungen mit den gleichen Beſtrebungen
antworten wird. Ein Beiſpiel iſt England. Wenn man eine
techniſche Welt aufbaut, kann man kein Leben wie im Teutoburzer
Wald predigen. Sparſamkeitsideale haben bei der Rieſen-
kapazität unſeres Wirtſchaftsapparates und der dauernd ſchrumpfen-
den Kaufkraft keinen Sinn. Jmmerhin machen ſich in der Welt
wirtſchaft heute immer mehr Autarkiebeſtrebungen bemerkbar und ſie
werden auch an Deutſchland nicht ſpurlos vorübergehen. Deshalb
muß die wichtigſte Parole für Deutſchland gegenwärtig lauten:

Skärkt die Jnlandkaufkraft
Bei der Zollpolitik, die gegenwärtig getrieben wird, iſt dieſe Theſe

der einzige Ausweg. Dieſe Parole ſetzt aber voraus, daß die
Löhne erhöht bzw. daß ſie auf ihrer Höhe erhalten bleiben. Herr
Brüning brinzt uns jedoch mit ſeinen Notverordnungen einen Lohn-
abbau nach dem andern. Jeder Lohndruck aber iſt heute ein auf
gezwungener Käuferſtreik. Auch die neueſte Notverord-
nung verſchärft dieſen Zuſtand nur.

In das Preisgefüge kann nur erfolgreich durch Zerſchlagung der
Monopole eingegriſſen werden, nicht durch juriſtiſche Maß

SPD., Ortsverein Halle
Am Freitag, dem 18. Dezember, abends 8 Uhr, findet im

Gewerkſchaftshaus, Zimmer 14, eine außerordentlich wichtige

erweiterte Vorſtandsſitzung
mit den Bezirksſü nd Bezirksk tt. ünktliund vollzählges Ekſheinet iſt Blihe aſſiergn e ek e t
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Die Hauptaufgabe zu einer wirkungsvollen Konjunkturpolitik iſt

erſtens Produktionskapazität und Abſatz an zugleichen, und zweitens
die weltpolitiſche Kreditkriſe, die uns das Einfrieren der Kredit
ſtröme brachte, durch den Tauwind des politiſchen Vertrauens zu be
ſeitigen. Bei dieſer Kreditkriſe hat ſich zum erſten Male die Ablöſung
weiter Volksſchichten, die bisher im Kielwaſſer des Kapitalismus
ſegelten, vom Kapitalismus gezeigt. Das Heer der kleinen
Sparer hat geſtreikt. Es vollzieht ſich hier eine ſeeliſche Ablöſung
weiter kleinbürgerlicher Kreiſe vom Kapitalismus.

Der Kapitalismus ſieht es um ſich immer leerer werden, daher
ſchuf er ſich mit letzter Anſtrengung im Faſchismus eine künſt
lich e Abwehrfront, die die ehemals natürliche erſetzen ſoll.

Wichtige Entſcheidungen ſtehen uns im neuen Jahre bevor. Die
Neuregelung des internationalen Zahlungsverkehrs nach Ablauf des
Stillhalteabkommens und die Regelung der Reparationsfrage nach
Ablauf des Hooverjahres. Gelingt es uns hierbei nicht, mit dem Aus
land ins reine zu kommen, ſo ſteht es ſchlimm für uns. Die
Arbeiterſchaft hat zudem im Jnland einen beſonders ſchweren
Stand: ſie ſieht ſich zugleich einer vevanchelüſternen Bourgevoiſie und
einem von Reſentimentsſtimmung erfüllten Kleinbürgertum gegen
über. Beide richten ihre Fronten gegen die Arbeiterklaſſe. Die
Vorſtoßmöglichkeiten der Arbeiterklaſſe ſind aber gegenwärtig politiſch
wie ökonomiſch ſehr beengt. Jhre in dieſem Kampf verlorenen ökono
miſchen Poſitionen können ſo lange ſtets binnen kurzer Zeit wieder
erobert werden, ſolange die politiſche Grundlage für einen ſolchen
Eroberungskampf, die Demokratie, beſteht. Jſt die einmal verloren,
dann iſt es auch mit allen Poſitionen der Arbeiterſchaft zu Ende
Darum muß der Kampf gegen den Faſchismus auf breiteſter
Baſis, durch eine Einheitsfront der Arbeiterklaſſe, geführt
werden. Nur wenn dem Bürgertum die Tatſache eingehämmert wird,
daß dieſe Front ſteht, wird der Faſchismus als Gefahr für

nahmen.

Die blutige Auseinanderſetzung am alten Flug
platz, bei der der Gärtner Ackermann erſtochen wurde, hat in
Halle und beſonders in der Siedlung, wo ſich die Tragödie abſpielte,
großes Aufſehen erregt. Allgemein meſſen die Bewohner Acker-
mann die Hauptſchuld an dem Zuſammenſtoß bei und meinen, daß
er ihn hätte verhindern können. Der Erſtochene war ſchon ſeit
längerer Zeit mit dem großen Teil der Siedlung verfeindet; beſonders
ſeit dem „Fall Pannier“ hatte ſich dieſe Feindſchaft ausgeprägt.

ckermann war aber außerdem auch bezichtigt worden, im Ja
1926 den Flurhüter St roiſch ermordet zu haben oder als Mittäter
in Frage zu kommen. Der Prozeß brachte aber kein Ergebnis.
Ackermann wurde wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen.

A on der Erſtochene in der Siedlung nur weniguch ſonſt genoß

Mitbegründet iſt die Feindſchaft wohl dadurch, daß Ackermann
Riehl für die Wohnungsmiete Wemett u Arbeiten in ſeiner
großen Gärtnerei in Anſpruch genommen haben ſoll. Es iſt ganz
unverſtändlich, wie Riehl mit Frau und fünf Kindern in dieſer
Wohnung leben konnte. Für dieſe r wäre der
druck vielleicht Hütte. Sie enthält drei kleine, niedrige Räume,
zwei Schlafkammern, die vielleicht nur 10 Quadratmeter groß ſind,
und eine noch kleinere Küche, die erſt neueren Datums iſt und an
deren Erbauung Riehl, der ja Maurer iſt, mithalf. Der elende Ein
druck dieſer Hütte wird noch dadurch erhöht, daß die Räume er-

An der Stätte der Bluttat r
die Arbeiterſchaft von ſelbſt aufhören.

ußerungen der Siedlungsbewohner
1

Die Skätte der Bluttat, die Küche

bietet einen ſchrecklichen Anblick. Die Gegner müſſen ſich furcht
bar bearbeitet haben, denn überall entdeckt man Blutſpritzer. Unter
dem kleinen e ſtand der Küchenſchrank, um den es ſchließlich
zu den Gewalttätigkeiten am. Ackermann wollte ihn hinaustrans-
portieren, Riehl zog an r anderen Seite. Nachdem man ſchon vor
her wegen des umgeſtoßenen Kindes in einen Wortwechſel geraten
war, griff Ackermann in die Taſche, wo er nach dem Gewicht ſuchte.
Damit drang er dann auf ſeinen Gegner ein und ſchlug ihn mehr-
mals über den Kopf. Darauf erſt zog Riehl ſein Dolchmeſſer und
ſtach blindlings auf Ackermann ein. Jnsgeſamt 16 Stiche im
Geſicht und in den Leib ſollen es geweſen ſein. Nachdem er
geſtochen worden war, taumelte er noch zwei, drei Schritte und brach
dann vor dem Hauſe zuſammen. Breite Lachen geronnenen Blutes
bezeichnen die Stelle, wo er lag. Als die Sanitätskolonne kam,
röchelte er noch; aber bereits auf dem Transport zum Krankenhaus
erlag er den furchtbaren Verletzungen.

Jn der Wohnung wurden bei dem blutigen Streit drei Scheiben
eingeſchlagen; auch das zeugt von der Heftigkeit des Kampfes.
Geſtern wurde die Räumung der kümmerlich möblierten Woh-
nung vorgenommen. Wie man weiter hört, ſoll dem Riehl das
Meſſer, mit dem er auf Ackermann einſtach, vor dem Zuſammenſtoß

ſchreckend niedrig und dunkel ſind.

gerunter mit den Straßenbabnfahrpreiſen!
Am Dienstag hat der Reichskommiſſar mit den Straßen und

Kleinbahnverwaltungen verhandelt und das Verfahren feſtgeſtellt,
nach dem auf Grund der Beſtimmungen der Notverordnung ari f
ermäßigungen mit lichſter Beſchleunigung in Kraft geſetzt
werden können.

n Halle wird man bereits morgen im Aufſichtsrat der

e hdu nden Preis men. mokra rSeite re dahinziele Vorſchlä Tmedt worden. Die
Einführung eines 10-Pfenni Tarifs für kurze Strecken
und e anz weſentliche Verbilligung der Fahrſcheinheftewäre die einfachſte und Löſung. n die a n
verwaltung an das Reich den nicht unerhebli Betrag von 320
Mark an Beförderungsſtenern. Dieſer Betrag kann ent-
weder ganz oder zum Teil erlaſſen werden, je nachdem die durch die
Notverordn angeordneten Tarifermäßigungen durchgeführt ſind.

ſt es ni richtiger, dieſen nicht unerheblichen Betrag der
halliſchen Bevölkerung zukommen zu laſſen? Außer den Erſparniſſen
an Verkehrsſteuern werden nicht unerhebliche Summen durch die
Senkung der Löhne und Gehälter erſpart. Da fernerhin Erſparniffe
von Zinſen gemacht werden und außerdem mit einer Verbilligung
der Strompreiſe zu rechnen iſt, iſt es nur recht und billig, die jetzigen
Fahrpreiſe herabzuſetzen, was ſicher auch die Verkehrsziffern heben
und ſo die Verbilligung zu einem Teile wieder wettmachen würde.

Der „Preisdiktator“ an der Arbeit
Seine erſte „Tat“: eine Verordnung über Preisſchilder.

Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung
wird nach Abſchluß der in dieſen Tagen durchgeführten Verhand
lungen mit Vertretern der Bäcker-, Fleiſcher- und
Friſeur- Verbände in Kürze eine Verordnung über Preis
ſchilder erlaſſen. Die Verhandlungen, die mit dem Fleiſcher-

von ſeinem 13jährigen Sohn zu geſteckt worden ſein.

Keine Schlachtſteuer in Preußen
Die preußiſche Staatsregierung wird die von dem Finanz-

miniſter zur Ausbalancierung des Etats vorgeſchlagene Schlacht
ſteuer wahrſcheinlich nicht beſchließen. Jedenfalls hat das
Kabinett den Finanzminiſter zunächſt beauftragt, an Stelle der

wägen und noch im Laufe dieſer Woche in Vorſchlag zu bringen.

Politiſches Spiel auf dem Weihnachtsmarkt
Für geſtern hatte die rer Partei wieder einmal einen

ihrer Erwerbsloſentage angeſetzt, von dem die Oeffentlichkeit
allerdings nicht viel bemerkte. Nur in der inneren Stadt, wo der
Verkehr lebhafter und deshalb auch die Gefahr nicht ſo groß iſt,
machten ſich kleinere Trupps bemerkbar. Beſondere Anziehungskraft
übte natürlich der Weihnachtsmarkt aus, wo man zwiſchen den
Buden allerhand Klamauk trieb, Reden hielt und ſchleunigſt aus-
riß, wenn die Polizei kam.

Zu ſo ernſten Zwiſchenfällen wie in Hamburg, wo man auf
dem Weihnachtsmarkt dasſelbe Spiel trieb, kam es erfreulicherweiſe
nicht. Die Polizei beherrſchte immer die Situation. Einer der
Radaumacher, der ſich beſonders hervortat, wurde feſtgenommen. Jn
Ammendorf ſchafften es die Kommuniſten nur zu Anſammlungen
kleinerer Trupps.

Bezirkskarte Halle Deſſau
Neben den für größere Bezirke in Ausſicht genommenen Netz

karten bringt die Reichsbahn Geſellſchaft mit Wirkung vom
1 Januar 1932 auch die ſogenannten Bezirkskarten zur Ein
führung. Für Halle und Deſſau iſt die Bezirkskarte Halle
261 in Ausſicht genommen. Dieſe Karte umfaßt u. a. die folgenden

und Friſeurgewerbe über die Preisgeſtaltung ſtattgefunden
haben, ſtehen ebenfalls vor dem Abſchluß.

Strecken: Halle Bitterfeld Wittenberg, Eilenburg Düben
Pretzſch Wittenberg, Wittenberg Roßlau.

Schlachtſteuer andere Einnahmemöglichkeiten zu er

e e

e

e.
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Amktsblatt des „Syſtems
dafür das Privileg, Re
Langmut war nur

Saale-Zzeitung, nicht mehr
einer Zeit, da die „Saale-Zeitung“ noch nicht „von

auf Nazi eingeſtellt war, erhielt ſie das Recht,
der Stadt Halle und der Handelsregiſter-

n letzterer Eigenſchaft mithin Amtsblatt
Seltſamerweiſe war die

bis heute, da ſie mit dem NaziLokalblättchen im
chte „Syſtem“, d. h. Demokratie und Repu füg

konkurriert, im mer noch Amtsblatt der Behörde
8“, das ſie in der übelſten Weiſe angreift und zu

Noch immer blieb dieſes Blatt amtliche s Ver-
bwohl es, wie aus einem Bericht der
hervorgeht, die Polizei dieſes

Staates einfach als unglaubwürdig und unzuver!
zeinotizen gegen den objektiv feſt

ſo einen gemeinen Nazi
enſeitige Schlä-

immer blieb dieſes Blatt amtliches
ſſen Chefredakteur wegen Beleidigungen

Staates beſtraft werden mußte.

Wo wäre ſo etwas in einem Vorkriegsdeutſchland
möglich geweſen?

Solche

Kopf bis Fuß“
ſich „Amtsblatt
behörde“ zu nennen, i teiner Staatsbehörde zu ſein.
„SaaleZeitung“
Kampfe gegen
blik, geradezu
dieſes „Syſtem
beſeitigen ſucht.
ordnungsblatt des Staates, o
Zeitung vom 14./15. März

läſſig hinſtellt, indem es Poli
geſtellten Tatbeſtand abänderte und
überfall auf Reichsbannerleute in eine geg
gerei ummünzte. Noch
ordnungsblatt, obwohl de
des Miniſterpräſidenten dieſes

denen die Auswahl der zu
nutzenden Zeitungen durch

übertragen worden iſt.“ mmels
t wird unter dem Titel „Saale-Zeitung“ alſo nur Hitze, der ganh hen den 7 die Deren von ihn

das 84 richterlicher Entſcheidung

noch ſtehen: „Amtsblatt der Stadt Halle“der Redaktion werden nun gar nicht mehr nötig haben, auch nur macht. Jn intereſſan

Milgliederverfammlungen unbehindert
8. Teil der 4. Verordnung des Reichspräſidenten vom8. Hnder 166 beſagt die Beſtimmung im Kapitel IV 8 1 Abſ. 1:

J die Zeit bis zum 3. Januar 1932 n nd
öffentliche politiſche Verſammlungen ſowie alle politiſ r

ſammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel verboten. Als
politiſch im Sinne dieſer Vorſchrift gelten alle Verſammlungen

i. und Aufzügk, die zu politiſchen Zwecken oder von politiſchen Ver
bindungen Wer Vereinigungen veranſtaltet werden.

Es ſind alſo lediglich die öffentlichen politiſchenlungen Aufzüge verboten. Selbſtverſtändlich können Mit
gliederverſammlungen auch der politiſchen Vereine ſtatt

finden. e
Kulturfilmabend in der 2 hoch ſche

Als letzte Veranſtaltung des laufenden Trimeſters amzu be Freit Uhr, ren al ein Kulturfilmabend ſtatt. Vo e
ührt Wird der ſpannende Film „Wunder der Schöpfung“. Jn

r
uinah e Aufbau unſerer Erde iſt in einzigartigen

en erklärt und auch dem Laien verſtändlich ge-
n Schaufpielſzenen lernen wir die Geſchichte

e in Blättchen noch vor den Mund zu nehmen; ſie können das ver der tronomie von ihren erſten Anfängen an und ihre hervor

Eine Zeitung beſchimpft den Staat und feine Vertreter und behält
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Liebesgaben im Wirkſchaftskrieg
ArbeiterWohlfahrt hilft an
der Weltwirtſchaftskriſe.

haßte „Syſtem“ alle Tage nach Herzensluſt töten. I.

Lehmanns leiſten den Offenbarungseid
Bewegte Gläubigerverſammlung im Fall H. J. Lehmann.

Jm Vergleichsverfahren des Bank
ann am Montagvorm

Böhme im Saale des

einem einzigen Tage 300 Opfern
Elendsbilder bei der Verteilung. Lehmann

Die Austeilung der auf die Arbeiter-Wohlfahrt chtsrats

ten Vertreter kennen. Als Beiprogramm laufen außerdem
Landſchaftsfilme.h die beiden Sonderver ltungen für Er

r ſind bereits vera am Freitag und Sonnabend 16
gri

W vechyon Eiſenbahner

Nach Mitteilung der Ortsverwaltung wird allen erwerbsloſen
eichstermin. Mitgliedern des Einheitsverbandes der Eiſenbahner Deutſchlands,
bekanntlich ſofern das Mitgliedsbuch in Ordnung iſt und mindeſtens 52 Wochenurch die Arbeiter-Wohlfahrt

vorhanden, aber in einem Zuftande,
Wohlfahrt hat immer

durchreparierte Sachen auszugeben, ſoweit
rſchenkt wurde. Aber bei der großen
ammelten Dinge war das unmöglich.
Wohlfahrt ſtand vor der Frage: Entweder
rhalten und alles durchzuarbeiten dann

die Ausgabe möglich geweſen oder

entfallenen WinterhilfeSachen du
iſt beendet. Zwar iſt noch allerlei
daß es nicht verteilt werden
darauf gehalten, nur gut
nicht ganz Neues ve
Menge der diesmal geſ
Der Vorſtand der Arbeiter
am bisherigen Brauch feſtzr
wäre aber erſt im Frühjahr
aber die Sachen ſo auszugeben, wie ſie kamen.
ſich, daß hier ſchnelle Hilfe not tue und tat das erſtere, und der Er
folg hat ihm recht gegeben.

Mit wenigen Ausnahmen waren die Empfänger mit den Sachen
zufrieden und beglückt, überhaupt etwas zu bekommen, um ſich vor
der Kälte und Näſſe ſchützen zu können.

Wir wünſchen allen denen, die ſich für Abſchaffung der
Arbeitsloſenunterſtützung und für das „freie Spiel
der Kräfte“ einſetzen, einmal an einem ſolchen Ausgabetage
Anſchauungsunterricht zu nehmen. Wir ſind überzeugt, ſie
wären von ihrem Wahne geheilt. Die Not und das Elend, was an
dieſen Tagen zur Schau kam, iſt nicht zu beſchreiben. Um einen
annähernden Begriff von dem Umfang der Ausgabe und von der auf
reibenden Arbeit der Helferinnen zu geben, ſei erwähnt, daß am
letzten Ausgabetage, am 10. Dezember, an 162 Hilfeſuchende Sachen
verteilt wurden. Da fehr oft mehrere Mitglieder einer Familie er
ſchienen, ſo war die Frequenz an dieſ

Die perſönlich haftenden Geſellſ
folgenden Vergleichsvorſchlag:

Das geſamte Verm
H. F. Lehmann in Hall

lnen perſönlich
er Gläubiger verwertet.

in Liquidation Die Gläu
ögensverwertung

fter der Firma machen

kann. Die Arbeiter n der Kommandi ſellſchaft in Firma
e ſowie die rivatvermögen eines

llſchafters werden zugunſten
ie Firma Lehmann tritt

Aeimihe in

Als Sprecher der Ausſchuß
den Antrag, unter Ablehnung

Maßgabe des
uoten von 10 Prozent

oſition ſtellte

rlöſes

tsanwalt W u ſt
s Vergleichsvorſchlages ſowohl die

geſchäftsführenden Geſellſchafter als auch die perſönlich haftenden Ge
ſellſchafter den Offen barung seid über ihr Privakvermögen ab
legen zu laſſen. Er wurde darauf aufmerkſam gem
gleicher Antrag bereits aus der Mitte des Aus
ſei. Zur Eidesleiſtung meldeten ſich el

acht, daß ein
tellt worden

Warnung vor wilden Samm' t
hervorgeht, ſind wieder Be

rtsorganiſationen zu
für die lä

em Tage 303 Perſonen.Wer ermißt die Not, die in dieſen Ziffern verbo gen iſt? Wir r
wünſchen nur, daß der ArbeiterWohlfahrt noch mehr Sachen und
vor allem reichlichere Geldmittel zur Verfügung ſtänden, um viel,
viel mehr helfen zu können. Denn das iſt praktiſcher Sozialis-

Hände geraten.

beiträge geleiſtet ſind, vom Montag, dem 21., bis Mittwoch, dem
28. Dezember, von 11 bis 18 Uhr, im Büro, Dryanderſtraße 10,
eine Weihnachtsunterſtützung von 10 Mk. gezahlt.

e e
Einen C sanſall erlitt eſtern kurz vor dem Auftreten in

e d. im Stadttheater de Schauſpieler Günther

cke

ieBoehnert. Infolge der Plögtzlichkeit des an lheitsfalles ließ
ſ8 leider nicht r anders disponieren und Hans Alva unterzog
ich der undankbaren Aufgabe, die Rolle leſend wiederzugeben.

Halliſche KriminalStatiſtik. Im November hat die Krimi
nalpolizei 147 Perſonen feſtgenommen, davon eine Verdachts
des Mordes und 50 wegen Eigentumsvergehen. Weiter wurden
169 e zu Straftaten mit unbekannten Tätern ermittelt.

a ge

lobende Anerkennung ausgeſprochen.
Brand in einer Fabrik. Auf einem Fabrikgelände in der ver

4 Verantwotrtlich für Poli uileton und Allgemeines: Loops; für vVokales
und Kommunalpolitik: Gottl rek; für Provinz und Zu Habdichtz

er Künmtlich in e. Verantwortli ür de igenteil:en daleſde u äähhäſ u dete r mat ieede

GSCGSGSGSGGGGGGGSSGGOo—Eew(w(wwee en eGummiWärmflaſchen, der beſte Hanusarzt, Gummi Handſchuhe für Wirtſchaft u. Säure. Spezialahteilung GummieBieder, Große Steinſtraße und Brüderſtraße (Nähe Markt).

Geſicht. Wo die Haut durchſchimmert
JS-

zeigte ſie die weiße Farbe Laufenden zu halten, und man muß ſchon einen geradezu übere de flackerte ſein Blick irdiſchen Durſt ſpüren, wenn man im Januar einen Aperitif be
inſter Wurzelfaſern. Wie aus tiefen

orſchend über mein Geſicht. Al
ugen tauchte, glaubte

ſagungen zu erſchauen.
unwillkürlich entgegengeſtreckt

s er eine Sekunde lang in meine
raues Meer von Leiden und Ent
ie Hand in die meine, die

ber ſo ſchnell es Anſtand und
guter Ton geſtatten, laſſe ich wieder los. Seine Hand iſt wie ein
zähes, ſchlüpfriges Tier.

„Geſtatten Sie,
Nachdruck verboten.)

ich Sie hier in Bami willkommen heiße.
Eine lange, harte Reiſe, nicht wahr, mein Herr? Fünfzehn Tage
iſt es nach der Landbotſchaft her, ſeit Sie von Dombo auf
brachen. Das Reglement ſchreibt nur acht T
wohl ihr Befehl, daß die ſäumigen Ruderer ins
Doch nicht?“

Jn ſeinen matten Augen blitzt es a
Strom iſt jetzt ſo reißend und wild, da
Propheten nicht kümmert Aber wo iſt
He, komm heran, du Satans Bazande über allen Azandeern!“

Aus den Reihen der Umſtehenden tritt Zaloni hervor.
„Komm zu mir, wenn die Sonne dort ſteht!“ ſage

eine reichliche Stunde ſpäter. Und während ich ihm die
ſage ich raſch und leiſe: „Du ißt mit mir!“

Der Poſtmeiſter weiſt mir das
rößeren Stationen den reiſenden Richtern und Amtmännern vor
ehalten iſt eine Hütte von der gewöhnlichen Bauart hier:

Zimmer, verbunden durch ein breites und tiefes „Entredeux“ und
rings um das Ganze herum eine geräumige

Können Sie dieſe Hölle ergründen?
Wenn meine Braut ſi

das fühlte ich ganz genau!
hoffte ich, daß es nur we
war, und ich beſudelte mi

mir näherte, ühten meine BlickeDeshalb flü e ench hierher. Natürlich
der ſchwarzen Weiber im allgemeinen

vom Scheitel bis zur Sohle. Aber nein,
nur um Alaka handelt es fich! Begreifen Sie das Grauſige: in mir

Sie lebt in mir! Mein Freund, der
Batu da wollen Sie ja hin, nicht wahr? er liebte auch eine
ſchwarze Frau. Lari hieß ſie, von den großen Seen. Er war ihr
dankbar und hielt viel von ihr.
unter dem er ſo ſchwer zu leiden hatte. Aber in ſeiner Seele fand
ſich kein Samenkorn, das in den ſpäteren Geſchlechtern vollreife
Früchte tragen konnte.

Aber wer eine Negerin wirklich liebt, der iſt verloren. Ja,
er iſt mehr als verloren, wenn er in ſeiner Schande verharrt, denn
dann iſt er der Verachtung aller preisgegeben. Ein jeder weißer
Mann verabſcheut ihn!“
Wir hatten die äußeren Boulevards durchſchritten, längſt waren
ſie zum Leben des Tages erwacht.
kleine Fiſchchen feil und fette Oſtender Auſtern zu trockenem Cham-

age vor, alſo iſt es
fängnis wandern?

„Nein, nicht wahr, der

auptmann im Geſen und
Sie rettete ihn von dem

nd drücke,

s an, das auf den etwas

llen waren winzig anda und darüber

ſtellen ſoll, der erſt im Oktober ankommt!“
Der Alkohol ſcheint ſehr ſchnell auf ihn einzuwirken. Die Lippenhm bekommen ſtärkere Farhe die Augen treten. näher zuſammen und

erhalten einen feſteren Ausdruck.

„Wann haben Sie hier zuletzt weiſen Beſuch gehabt?“
„Vor acht Monaten und vier Tagen. Damals beſuchte mich der

Herr Amtmann ſelbſt und revidierte die Station. Jnſpektionsreiſe,

V bei r T war e t Je cerinnere ich mich ſehr gut, ganz peinlich gut, wenn o ſagen„Sind Sie ſchon lange die 5 S
„Bald neun Jahre. Zweimal bin während dieſer Zeitſechsmonatigem EuropaUrlaub S er Zeit ev
30 ſah ihn erſtaunt an.

t einem leiſen Lächeln erwiderte er: „Sie vermuten gzre
richtig. Jch bin kein tüchtiger Mann. Deshalb bin ich auch r
den Poſtmeiſter nicht hinausgekommen, obwohl ſtudiert und auch
ſonſt eine gute Vorbildung genoſſen habe. Ich bin nicht avanciert,
alle Unteroffiziere und Kontoriſten überholen mich. Jch habe den

rang und die Fähigkeit, Karriere zu machen, verloren.“
Meine Ruderer kommen, um Lebewohl zu ſagen. Jhr Gang

erinnert an den der worweoiſchen Fiſcher. Auf kurzen Beinen wat
cheln ſie daher, ſchieben ihre breiten, ebenholzſchwarzen r
ozuſagen vorwärts. Jch laſſe ihnen einige kleine Belohnungen ge

und zolle ihnen ein paar anerkennende Worte für ihre Tüchtigkeit

e

zwei

ein dices Strohdach das mit Palmendlättern bedect iſt. Meiſt ſind ein Vehehe r derſteben Welt e re e
pagner, ein vorzüglicher Leckerbiſſen, den wir uns nicht entgehen

Knut Bredes Redeſtrom flaute etwas ab. Seine Aeuße-
rungen ſchienen mir im übrigen hauptſächlich von der Art zu ſein,

die Häuſer der Stationen aus Lehm aufgeführt. Aber Bamis ver
fallene Gebäude waren aus gebranntem Stein errichtet und lagen
in einer Reihe nebeneinander. Die

kango widerſtehen. Denn ſie iſt ſeine ſtärkſte Waffe. Und
wenn man die aus der Hand windet, iſt er völlig wehrlos. Gang

enſter beſtehen wie überall r die Männer nebeneinander und puffen ſich verlegen
wie ſie die nervöſe Stimmung nach einem tagelangen Bumme im Hochkongo nur aus dicken Holzjaloufien.

Auch für mich war die vergangene Nacht reerzeugen pflegt. Anblick dieſer glasloſen Oeffnungen peinigend wirken, wenn näml
einer ſucht ſich hinter dem andern zu verſtecken. Dann

kann derſrennen ſie watſchelnd zu ihrem Boot Und bald wird ihr

nd geweſen. Es kam mehr Wein. die Sinne von der
Brede, ſo gut ich es eben konnte, ohne ſein Geſchwätz ſonderlich ernſt
u nehmen oder genau durchzudenken. dem
urch ſeinen Mangel an Aufmerkſamkeit. Er hatte ſich augenſchein

ausgeredet und ich hatte meinen Zweck als ſtummer Zuhörer
r Daß er ſonſt noch etwas von mir erwartete, war wohl nur

ein Vorwand geweſen.
Neuer Wechſelgeſang der Ruderer ließ mich aus meinen Ge-

danken auffahren:

Bami, Bami, Bami, Bami!
Vergiß deine rudernden Sklaven nicht, o großer Weißer,
wenn du wohlbehalten an Land biſt!

ch antwortete Knutſd öllenhitze geſchwächt ſind. Dann kann man leicht
in den Glauben verfallen, man ſähe eine Reihe von Rieſen vor
die nach der hier heimi ltermanier bis zur Naſe in die

raben ſind, und die dunklen Löcher ſtarren
rauens und Schreckens entgegen.

Die Arbeiter der Station bringen mein Gepäck, und meine Diener
ordnen alles in gewohn er Weiſe. Der Dolmetſcher ſchlägt die mit
gebrachten Tiſche und Stühle im Flur auf, der mit nur ein paar
rimitiven, von Eingeborenen

Decken, Dokumente, Bü
Platz gebracht ſind, entſteht ein gat
wie auf einer

reizte er mich
einem gleich Höhlen

immerten Tiſchen möbliert
r und Kleinigkeiten an ihren
wohnlicher Raum, in der m man meiner ſühne ſitzt, denn die eine

ichſſchöner, ſtarker, mehrſtimmiger Geſang immer leiſer:

Vélé, Uélé6, ſtark biſt du
rk wie der Tod!
iemand kann dich feſſeln,

niemand dich peitſchen,
ſtark biſt du wie der Tod!

re

„Wie gt“, wiederholte der Poſtmeiſter, „ich betrachte die Reſte
elbſt mit ſo vorurteilsfreiem Jntereſſe, daß ich Jhnen ohne

iſt.

nd iſt ja offen Jm Zimmer viel Ueberwindung zugeſtehen kann, daß ich kein tüchtiger Mann bin.
nebenan macht mein Boy den Bett und den Badekoffer ge

fertig. Hinter dem Hauſe, im Küchenſchuppen, brüllt der Koch, ſchreit
nach ſeinen Helfern, ſchimpft in Kehllauten voll böſer Dr
Alles geht alſo vortrefflich. Die ein
ſteht bevor, und der größte Teil der
verheeren, hat
meiſter auf ein

Schließe die Gefängnistore feſt zu, drauhhs
bis wir auf und davon ſind.
Und denk an die reichen Gaben, von denen geſungen wird,

en, wenn Bami beizeiten erreicht
fühlen werden

des wunderbaren Waſſers?

nungen.
rmaßen kühle Zeit des Tages

Nalariabazillen, die den Körper
nach der Milz zurückgezogen.
as ein, denn es dauert no

und die wir erhalten
Ob unſere Bäuche wo

Wenn meine Sprache Sie peinlich berührt, ſo bitte ich, es mir zugute
u halten, daß ich völlig aus der Gewohnheit, mit Weißen zu reden,San bin wie ich ſogar aſt verlernt habe, r ne eigene
prache mündlich zu gebrauchen. verwirre mich ſo leicht in

ihrem Gewebe, gerade jetzt zum Beiſpiel Sie werden es kaum
Ich lade den Poſt glauben ertappte ich mich dabei, in der Sprache der Eingeborenen

t je ein Boot eine Weile, ehe dasOhé, Ohé, Ohé, Ohéoh

Am Landungsplatz ewpfing mich der P
magerer, nervös

e ſchwere, tödli
zu haben. Ein zeitiger,

rrudere v wir! Bad fertig iſt. Er koſtet das Getränk es iſt ein ſtarker „Hults-

meiſter. Er war ein
heumatismus

ſchien ihn erheblich ver
langer Bart wucherte in ſeinem

„Ah!“ ſagt er, „der geht ja direkt ins Blut!“ Und ſchlürfend
trinkt er mehrere Gläſer hintereinander. „Es iſt Monate he
den Stoff zum letzienmal ſah! Meine Zufuhr iſt nämlich vo

Stocken geraten. Es gehört viel Energie dazu, ſie ſtets auf dem

pelnder Mann.
Krankheit

ſeit ich
kommen

zu denken und dann zu überſetzen. j
Jn meiner erſten S. hier, als ich noch eine werdende Kraft

war, führte ich jeden nd Selbſtgeſpräche. Seit ich Frau und
Kind habe, rede ich natürlich ſo, daß ſie es verſtehen.“

„Geſtatten Sie mir, Jhre Familie zu begrüßen, Herr Poſt
meiſter?“

Gortſetzung folgt.)
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Vor 30 Fahren
Marconi erzählt die Geſchichte des erſten drahtloſen Empfangs

über den Ozean.
Anläßlich der 30. Wiederkehr des Tages, an dem er ſeinen erſten

erfolgreichen Verſuch der Uebertragung einer drahtloſen Botſchaft
über den Atlantiſchen Ozean unternahm, erzählte Marconi in einem
nach Amerika übermittelten Vortrag die Geſchichte dieſes Triumphes:
„Jch ſtand in einem bitterkalten Raum auf dem Gipfel eines Hügels
in Neufundland und lauſchte mit ängſtlicher Spannung, ob ich wohl
den einfachen Buchſtaben S hören würde, der von England geſandt
wurde. Seit meinen früheſten Experimenten war ich ſtets über
zeugt, daß funkentelegraphiſche Signale eines Tages über die größten
Entfernungen der Erde geſandt werden, und daß das transgtlantiſche
Radio einmal eine Tatſache ſein würde. Das Problem beſchränkte
ſich für mich aber auf die Beweisführung, daß eine

elektriſche Welle über den Atlantik geſandt und auf der anderen

Am 26. November 1901 fuhr ich in Begleitung von zwei tech
niſchen Aſſiftenten von Liverpool ab, um den Verſuch zu machen, inNeufundland Radioſignale zu entdecken, die ausſchließlich aus ver

Folge des Buchſtabens S beſtanden und von einer in Poldhu in Eng
land zu dieſem Zweck errichteten Station abgeſandt wurden. Unſer
Schiff erreichte St. Johns auf Neufundland am 6. September. Wir
gingen ſofört daran, auf dem Signalhügel eine Empfangsſtation
zu errichten. Am 12. Dezember ließen wir trotz dem ſtarken Sturm
einen Drachen aufſteigen, der über einem Gelände von etwa
120 Meter ſchwebte. Um 12.30 Uhr nachmittags erklang eine Folge
von drei ſchwachen Klanggeräuſchen entſprechend dem vorher ver
abredeten Signal deutlich in dem Telephonhörer, den ich an mein
Ohr hielt. Das konnte nur bedeuten, daß die aus Poldhu in Corn
wall abgeſandten Wellen den Atlantik überquert hatten, was meine
Ueberzeugung, die ich immer gehabt hatte, vollanf beſtätigte.“

Mörderjagd im auftra'iſchen Buſch
Einem berittenen auſtraliſchen Poliziſten gelang eine Verhaf-

tung, wie ſie in den Annalen der berittenen auſtraliſchen Polizei
ahne Beiſpiel daſteht; er verfolgte einen ſchwer bewaffneten, des
Mordverſuches beſchuldigten Jrrſinnigen 250 Kilometer tief in das
unwegſamſte Gebiet des auſtraliſchen Hinterlandes hinein. Der
Mann, ſeines Zeichens Viehtreiber, war einer Jrrenanſtalt ent

ſich die Selbſtmörder ſo gut wie ausſchließlich des Leuchtgaſes oder

Infolge der ſtarken Gold
abflüſſe, die hauptſächlich nach
Amerika gegangen ſind, hat
Japan die Goldwährung fallen
gelaſſen und ſich einer infla
tioniſtiſchen Politik zugewandt.Unterrichtete Kreiſe wollen
wiſſen, daß Amerika abſichtlich
ſeine Kredite aus Japan zu
r habe, um dadurch
einen genſchlag gegen die
Beſetzung dex Mandſ

n.

Onkel Sam ſtiftet mit Ge
walt Frieden.

rei zu

ſchwer. Der auſtraliſche Polizeireiter O'Neill wurde nun beauf-
tragt, die Verfolgung aufzunehmen. Er hatte einige Eingeborene
bei ſich, die einen außerordentlich ſcharf entwickelten Spürſinn be-
ſitzen. Er ritt, ſo ſchnell er konnte, und holte auch den Geſuchten
ein, einen alten Mann mit ſchneeweißem Haar und Bart, der
ſich gerade anſchickte, eine große Viehherde zu überfallen. Die Ver
haftung erfolgte im wildeſten Teil des Kimberley-Bezirkes, der ſchon
viele Menſchen um den Verſtand gebracht hat.

Sturz vom Wolkenkratzer
Beliebteſte Seibſtmordart in NReuyork

Der Sprung von der Hähe eines Wolkenkratzers iſt ſeit einem
Jahrzehnt bei den Lebensmüden Neuyorks die beliebteſte Art ge
worden, ſich ins Jenſeits zu befördern. „Bis zum Jahre 1916“, er
klärte der leitende Beamte des Neuyorker Sanitätsamtes, „bedienten

des Revolvers, mit dem Anwachſen der Wolkenkratzer wählt die

durch Vergiftung oder Erſchießen iſt heute in den Hintergrund ge
treten.“ Jn den letzten zehn Jahren wurden, wie er weiter aus
führte 21 518 Selbſtmorde. in Neuyork amtlich gemeldet. Die
Selbſtwordziffer hat ſich in den letzten zehn Jahren verdoppelt und
erreichte 1930 mit dem Stand von 1471 ihren Höhepunkt.
Die ſtarke Steigerung iſt in der Hauptſache auf die Arbeits
loſigkeit und die Geld ſorgen im Zuſammenhang mit dem

zu Bettlern wurden. Tatſächlich machen ſo viel verzweifelte Speku-
lanten ihrem Elend durch Abſpringen aus den Fenſtern des 30. Stock
werks eines Wolkenkratzers ein Ende, daß die Portiers der Wolken-
kratzerhotels an Gäſte, die Zimmer in den oberen Etagen verlangten,
die Frage gerichtet haben ſollen: „For ſleeping or leaping, Sir?“
(„Zum Schlafen oder Abſpringen?“)

Die Erdrinde ſchwimmt
Ebenſo wie die größere und geringere Entfernung des Mondes

in den Weltmeeren Ebbe und Flut verurſacht, ſind auch in der
feſten Erdrinde ähnliche Erſcheinungen, wenn auch in viel geringe
rem Maß zu erwarten. Schon Michelfon hatte vor 15 Jahren Ver
ſuche zur Feſtſtellung dieſer Erſcheinung vorgenommen, eine 150

tief in die Erde verſenkt und dann mit Hilfe ſehr feiner optiſcher

Forſchungen fortgeſetzt.

Aenderungen der geographiſchen Länge des Ortes, gemeſſen an

Mehrheit der Selbſtmörder den Abſturz aus der Höhe. Der Tod

Börſenkrach Ende 1929 zurückzuführen, wobei tauſende über Nacht

Meter lange Eiſenröhre, zur Hälfte mit Waſſer gefüllt, einige Meter s

Mittwoch, den 16. Hezemder

fand, daß ſich die Erdrinde ebenſo verhielt wie elaſtiſcher Stahl.
Jetzt werden im PerkinsObſervatorium in Delaware dieſe

Man beobachtet durch mehrere Jahre die

ſeiner Stellung zu den im Zenith befindlichen Sternen, und findet
dabei, daß der Ort eine verſchiedene Länge hat, je nachdem zur Zeit
der Beobachtung der Mond hoch oder tief am Firmament ſteht. Es
iſt ſo, als wäre der Ort auf der Erde durch die Mondnähe wie auf
einem Wulſt in die Höhe gezogen worden, wodurch ſich natürlich
ſeine geographiſche Lage änderte. Bei ſolchen auch von Dr. Roß
in Gaithersburg angeſtellten Beobachtungsreihen von vielen hundert
Einzelbeobachtungen mußte natürlich der Einfluß der periodiſchen
Schwankung der Erdachſe zum Fixſternhimmel ausgeſchaltet werden.
Auch in dieſen Verſuchen wurde gefunden, daß die Länge des Ortes
viel größer iſt, wenn der Mond am höchſten ſteht, allerdings handelt
es ſich nur um Unterſchiede von 0,01 bis 0,1 Bogenſekunden und
räumliche Verſchiebungen der Orte auf der Erde um etwa 3 Meter.
Man führt dieſe Erſcheinung darauf zurück, daß etwa 110 Kilometer
unter der Erdoberfläche eine bewegliche Schicht vorhanden iſt, auf
der die Erdrinde ſchwimmt.

Ein Flußdampfer auf dem Jangtfeking vom Typ des untergegangen.
Jm Jangtſe-Delta entſtand auf einem chineſiſchen Flußdampfer,
der ſſagiere an Bord hatte, eine furchtbare Keſſelexploſion,
die das Schiff in Stücke riß. 300 Perſonen ſind in den Flammen

umgekommen vedr ertrunken.

NRundiunk-Programme
Leipzig

Donnerstag: 6.30: e w' Anſchließend dis 8.15: Frühkonzert. 9 bis9.40: a 10.30 bis 1055: Schulfunk. 12.10 bis 14: kongert.
Wetter, Preſſe und Börſenbericht. 14: Erwerbsloſenfunk. 1480:
15: e m. v für die reifere Jugend. 16: Unterhaltungskonzert 7.30

s 17.35: Wetter- und Zeitangabe. 18: Hygienefunk: Feinde im 184b:

und alle Markenfabrikate
Orrto Gr e h. Wehen str. 44, Tel. 2 O
Steuerrundfunk. 18.30: Spaniſch. 18.50: Wir geben Auskunft 19: Der
Arbeiter und der Jutellektuelle. Karl Raaſch, Leipzig. 19.30: Empfindſame te
geſpräche (II). 20: Heiterer Abend mit Joſef Plaut. 21.39: Von Rom bis Finn-
kand. Eine Spazierfahrt durch Europas Rundfunkwellen. 22.15: Nachrichten.

Königswusterhausen
Donnerstag 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 7.30- ühkonzert. 9:Aus dem e in Se W Wurſhett: „Der e itw.: Ober

bürgermeiſter Dr. Romberg und Rektor Dr. Hammer. 10.10: funk. Ein Be
ſuch auf einer ſondexbaren Vogelinſel. 10.85: Nachrichten. 12: Wetterdienſt. An
ſchließewd Schallplatten: „Von deutſcher Art und Kunſt“. 12.55: Zeitzeichen. 13.39:
Nachrichten. 14: Konzert: Advents- und Weihnachtsmuſik. 14.45: Kinderſtunde
15.10: Jugendſtunde. 15.30: Wetterdienſt, Börſe. 15.45: Frauenſtunde. 16: Aus
der Arbeit der ländlichen Fortbildungsſchule (VD. 16.30: Berlin: Klavierkongert.
16.55: Lieder. 17.39: 10 Jahre als Deutſcher auf Sumatra. Erich Müler-

oedner. 18: Bücherſtunde 18.30: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18.55: Wetter
dienſt. 19: Stunde des Landwirts. 19.30: Aus der Praxis des Arbeitsrechts. 20
bis 20.30: Aktuelle Stunde. 20.30: Brüſſel. Europäiſches Konzert. 22: Wetter,

ſprungen und der Schrecken der ganzen Gegend geworden. Er über

fiel Siedlungen und Menſchen und verwundete eins ſeiner Opfer Einrichtungen das Fortſchreiten der Flutwelle darin verfolgt. Er Nachrichten. Danach dis 24: Köln: Nachtmuſik.

Fur Batterte-Serdö e. Aſtumnufſatoren G. T. Gua irre 5. 50 r V 5 C er, See äe Camm r
T

Arbeit
Ein Mann ging vor mir durch den ſpä tlichen Morgen. Er

hatte den ſchweren Schritt des Arbeitsmannes, der unter Laſten
pflegt. Derb war auch ſeine Kleidung, wie ſchwere Arbeit ſie
ri-

Die Vorſtadt lag ſchon hinter uns. Wir gingen immer weiterich zwanzig eqhkitte hinter ihm, als hätten wir's beredet. Der
Wind viif naßkalt über kahles Feld. Krähen V v Luft mit
ihren ſchweren Schaufelſchwingen. Ein Falke kreiſte in der Ferne
die Schlote der Vorſtadt hoch. Die qualmten kaum; mancher lag kalt
und tot.

e Tgnn r n d h dorthin.
s ſah er Schloten?S ich der war voll ſtummer Qual.

zwitſcherten in eren i n ſchreiend auf einenanden genug.e &5. war der Tiſch eſ gedeckt. Ein Rebhuhnvolk war aus

geſchwärmt und pickte eifrig.
Der Arbeitsmann ſah zu. Dann g3
Der Weg war naß und ſchlecht.

J trieb's wohl nur ſo fort; vielleicht

als nach außen. Pt ihm weiter W er hielt mich wie im Bann.
ren Bauern den r Kohl vom

lachten. Ein Hund kläffte dabei herum, als ha
Die Pferde ſtemmten ſich ins

er weiter.ging er hier u
h er gar vor ſich

treiben. Sie ſpürten die Frucht und kannten den Lohn der Arbeit.
Wir aber ſchlenderten untätig im naſſen Feldwege hin.
Da kam mit einemden entlang. Sie keuchte vor der Laſt; doch ihre en ſtrahlten findet am erſten Weihn

Eifer. r's auch nur Plunder, was ſie fuhr; es war Verdienſt und x t tArbeit. Die Aufführung wird am zweiten und dritten Feiertag, abendsDer Arbeitsmann blieb ſtehen nachdenklich erſt. Doch plö lich
flammte Zorn in ſeinem Blick auf, Empörung. Wild ſah er um ſich. kauf bereits am Donnerstag.
Was ging in ihm vor

Da ri
den Karren aus nd mitEr wollte Arbeit! Man ſah's aus ſeinem Blick. Er hatte Fäuſte

Er hatte Luſt zu ſchaffen! Hund, Pferd und Bauer hatte
Alles Getier in ſeinem Tun. Fetzt wollte er endlich

Der Karren ſchlitterte hinter ſeinem breiten Rücken

Kraft!
er angeſehen.

in Schritt war hart; ſein Blick war ſtumpf, ging mehr nach innen

elde Sie ſchwatzten, tages (Sonntag, 27.
er teil am Werke.

ſchwerbeladenen Karren mühſelig eine Frau feiertage beginnt bereits am Donnerstag.

gi ig, wie ein Falke auf Beute ſtößt der Frauher da Fäuſten wie mit Eiſenzangen.

t und froh, der ſchweren Laſt für eine Strecke Wegs ledig
e

Er ſprach kein Wort mit ihr. Schweigend war es geſchehen, und
ſchweigend ſchritt er jetzt dahin, als ſei es ſein eigener Karren. Er
a de Sran icht nur der Arbeit.

nd i
i chen waren von ihrer Laſt befreit.

Weihnachtsſpielpſan des Stadttheaters
Am erſten Weihnachtsfeiertag (Freitag, 25.

mittags 15 Uhr das Märchenſpiel „Pete
Abends 1038 üÜhr findet die
r ſtatt. Der zweite Weihnachtsfeiertag (Sonnabend, 26.

r

Die 14. Vorſtellung für das Abonnement im S

eujahrstag erſt am Sonnabend, dem 2. Januar 1882, ſtatt.

Heute Overetften-Premiere im Stodttheoter
Heute, Mittwoch, geht als Erſtaufführung die Operette „T

elber zupacken. WEr zog ihn ſpielend, als ſei es ihm eine uſt. Die Frau folgte

Dezem uch.
bringt am Nachmittag h die r. r prüfen und ſie bei der Aufdeckung dieſes Verbrechens mit anzuwenden

Ernſt oaus Wien“ in Szene. Am Nachmittag des dritten Weihnachtsfeier Ein äußerſt intereſſantes Buch

15 ühr, gelangt als Fremdenvor

e e eder reſtlichen in a Dezember), a um den Ohio. en Quellen nacherz nſchirr und ließen ſich nicht erſt er findet r eine Vorſtellung der Operette „Jm55 Textbildern, zwei mehrfarbigen und acht einfarbigen Kunſtdruck-

weißen Rößl“ ſtatt. Der Vorverkauf für ſämtliche Weihnachts tafeln. Verlagshandlung, Stuttgart. 176 Seiten. Preis

Toni aus Wien“ von Ernſt Steffan als Erſtaufführung in Szene 'vermeidet.

Unter der muſikaliſchen Leitung von Walter Trolldenier
und der Spielleitung von Paul Herlt wirken mit:
Elfriede Draeger, Martha Haupt, Marion Kaufmann, Ellen Pfitzner,
Martha Seeliger, Ortrud Wagner, Harald von Anderten, Albrecht
Betge, Emil Frickartz, Paul Herlt Rolf Kernwein, Rudolf Maſſias,
Carl Momberg, Max Stojewſky, Otto Tiedemann und Werner
Zeugner. Bühnenbild: Heinz Behrens. Koſtüme: Peter Rohrer

Literatur
Die hier beſprochenen Bücher können durch die Buchhandlung

Der Fall der Margaret Odell
Roman von S. van Dine.

UllſteinVerlag Berlin. Ganzleinen 1,85 Mk.
Van Dine iſt einer der bekannteſten Kriminalſchriftſteller Ame-

uns re l rikas. Jn dieſem Roman ſchildert er den Mord an der Courtiſane
miere von Richard Wagners „Lohen Odell, der von der Polizei mit Hilfe eines Amateurdetektivs auf

ckt wird. Wie es geſchieht, iſt gerade das Spannendſte am ganzen
Jeder Leſer nämlich verſucht, ſeine Detektiveigenſchaften zu

Der rote Sturm. Eine Erzählung aus dem erſten Jndianerkriege
ritz Steuben. Mit

5,60 Mk.
Steuben iſt uns kein Unbekannter mehr. Vor einem Jahr konntenJm Thaliatheater h die r wir en dieſer Stelle empfehlend auf ſein Buch „Der fliegende Pfeil“

führung von Arnolds Schwank „Das öffentliche Aergernis“ ſtatt. hinweiſen. Die Helden, die darin ſchon eine große Rolle ſpielten,

kehren in dem neuen Buche zum Teil wieder, auch Tekumſeh, „der20 Uhr, wiederholt Auch für das Thaliatheater beginnt der Vorver- fliegende Pfeil“, deſſen edie Charaktereigenſchaften auf die jungen

Leſer beſtimmt einen nachhaltigen Eindruck gemacht haben werden.
Wie ſich ſein Schickſal weiter geſtaltete, können wir jetzt erfahren.e Freitag tadttheaterindet mit Rückſicht auf den erſten Weihnachtsfeiertag und auf den Jm Vordergrunde ſteht aber diesmal mehr Cornſtalk, der große
Häuptling der Shawanos, der ſeine roten Brüder zu wilden Kämpfen
gegen die vordringenden, den Eingeborenen das Land und die Nah
rung raubenden Weißen führt. Ein ſpannender Roman für die

Die reifere Jugend, deſſen Wert darin beſteht, daß er Uebertreibungen

e
Filme der Wöche.
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Kus dem Keich der Technik

Kleintechnik für den Weihnachtstisch
Freude am Basteln Zeitgemäßßes Musikalisches Bürotechnik des Kindes Unterhaltungsspiele

Die Freude am Basteln
Unter den modernen Beſchäftigungsſpielen für die

Jugend kommt keins dem Trieb zum ſchaffenden Aufbauen,
der Freude am Baſteln und Wirken ſo nahe, wie der moderne
Baſtel- und Baukaſten. Die glückliche Vereinigung
von Spielen und Lernen hat dieſen Käſten eine beſondere Be
liebtheit verſchafft, der die Spielwareninduſtrie ſehr weit-

ausführen kann.

gehend dadurch Rechnung zu tragen ſucht, daß ſie in dieſem
Jahr eine Fülle neuer und vor allem auch billigerer Baſtel,
Experimentier- und Baukäſten auf den Markt bringt. Neben
den ausgezeichnet durchgearbeiteten Kosmos-Baukäſten, die
es heute für Mechanik, Elektrotechnik, Optik, Chemie, Aſtro-
nomie, Geometrie und Radio gibt und die als regelrechte
Lehrmittel gelten dürfen, ſind recht preiswerte kleinere
Experimentierkäſten zu erwähnen: „Mit dem Reagensglas
durchs Elternhaus“ führt uns der All-Chemiſt, ein chemi-
ſcher Experimentierkaſten, der die R
von 150 gefahrloſen und lehrreichen chemiſchen Verſuchen
ermöglicht: der „Elektromann“ iſt ein eiektriſcher
Experimentierkaſten, mit dem man ſich in 100 Ver-
ſuchen mit den Grundtatſachen der Elektrizitätslehre vertraut
machen kann; das „Plantarium“ iſt eine Art chemiſchen
Erperimentierkaſtens, mit dem man „xwachſende Kriſtall-
pflanzen“ erzeugen kann; der „Kleine Gärtner“ iſt ein land
wirtſchaftlicher Experimentierkaſten; „Magneto“ nennt ſich
ein magnetiſcher Baukaſten, mit dem man aus
Stahlſtäben, -kugeln und Blechſtreifen, die durch Magnetis-
mus miteinander verbunden werden, allerhand- hübſche
Figuren und Gebilde aufbauen kann. Eine reizvolle Neue-
rung für kleinere Kinder, beſonders für die Mädchenwelt, iſt
ein Baſtelkaſten, der Oblaten in den verſchiedenſten
Farben und Formen enthält. Die Oblaten werden durch ein
faches Befeuchten zu körperlichen Gebilden zuſammengeklebt,
die dann an Schnüren zu allerhand Formen, Männchen,
Tieren, Häuschen uſw. aneinandergereiht und zuſammen-
geklebt werden können.

Daneben führen die verſchiedenſten Steine, Holz
und Metallbaukäſten ihr vielfältiges und allen An
ſprüchen genügendes Daſein. Man braucht auch gar nicht
mehr tief in den Geldbeutel zu greifen, um dem Kind die
Freude an einem ſolchen ergänzungsfähigen Baukaſten zu
bereiten; es gibt Metallbaukäſten, die, wie etwa der „Trix“,
ſchon für eine halbe Mark zu haben ſind. Zwei Grundkäſten
bilden den lang mit dem man ſchon recht nette Modelle
zuſammenbauen kann. Zur ſpäteren Ergänzung dienen
immer wieder die gleichen Käſten. Sehr iſt auch
der Kubus-Baukaſten, bei dem das Kind aus ver
ſchieden großen Kubusklötzen Brücken, Häuſer, Eiſenbahnen
und dgl bauen und gleichzeitig durch ein Punktzahlenſyſtem
ordnen und zahlenmäßig denken lernen kann.

Zeitgemäſ3es
Daß der Kinderkaufladen und die Puppen

ſt u be nach modernſtem Geſchmack eingerichtet und ausge
ſtattet ſind, verſteht ſich heute von ſelbſt; daß aber die
Puppenmutter mit dem „kleinen Backwunder“ auf Gas oder
Spiritusflamme richtige Kuchen backen, daß ſie mit einem
Schokoladeſervice“ richtig Schokolade kochen, mit dem
Melittakaffeetrichter richtig Kaffee brühen kann und daß der
Buppenſtubentiſch ſogar einen Papierſerviettenhalter und
zinen Obſtmeſſerkorb aufweiſt, ſind Errungenſchaften des
moderniſierten Puppenhaushalts, die für ſich ſprechen.

Durchaus zeitgemäß iſt auch, daß ſich die Mickymaus
m den vielfältigſten Formen das Reich des Kindes erobert

hat Zu ihr hat ſich eine ganze Familie von Michytieren
eſellt: es gibt da einen Mickyaffen, einen Mickyfroſch, eine

Mickyſchlange uſw., die alle beiſpielsweiſe als billige, auf
blasbare Gummiſpielzeuge auf der Bildfläche erſchienen ſind
und als luſtige Spielzeüge von den Kindern gern begehrt
werden.

darin, daß man den
ginnt. Der Zement und die Zuſchlagſtoffe müſſen kfalt ſein. das

graseeh iſt auch der Schienenzeppelin, ein
mit Propellerantrieb ausgeſtattetes, auf ienen laufendes
n Jhm tritt als hübſche der Raupen-chlepper zur Seite, der mit ſeiner Gummiraupenkette
ſteile Flächen hinaufklettert oder über allerhand Hinderniſſe
hinwegtorkelt. Natürlich gibt es auch Anhänger für ihn. Das
moderne Auto hat ſelbſtverſtändlich einen Tank mit
Füllſchraube, der dank ſeinem Uhrwerksantrieb
mit Waſſer gefüllt werden kann. Man könnte neidiſch
werden! Auch eine elektriſche Beleuchtung (durch Taſchen
lampenbatterie) gehört heute nun einmal dazu. Für einen
Taler iſt ein ſo modernes Stück ſchon zu haben. Zeitgemäß

d das zeug, das vonabgeſchoſſen wird und als Gleitflieger zum Boden
ſchwebt.

Musikalisches
Der kindlichen Freude am Selbſtmuſizieren

kommt neben den Kinderklavieren vor allem eine hübſche
Neuerung entgegen: ein Benjo, in deſſen Trommel eine
Art Glockenſpiel untergebracht iſt; der gewünſchte Ton wird
durch Einſtellen eines verſchiebbaren Knopfes auf eine Zahl
und Herabdrücken des Knopfes angeſchlagen. Es gibt u
richtige Noten, bei denen unter jeder Note die i Tr
Zahl angegeben iſt. Sehr hübſch iſt auch eine Mund-

armonika, die beim Hineinblaſen und Drehen an einer
urbel verſchiedene Muſikſtücke ſpielt. Aehnlich wie beim

Pianola legt man verſchiedene Muſikrollen (Muſikfilme) in
ſie ein, die mit ihren Perforationen die entſprechenden Töne
auslöſen. Auch in Kindergrammophonen iſt die

Das Kino im Heim. ein recht preiswerter Kinematographk für
die Jugend zum Anschluß an das Lichtnetz.

Auswahl groß; für ein paar Mark ſind ſchon recht hübſche
kleine Apparate zu haben, auf denen Platten bis zu 20 Zenti
meter geſpielt werden können.

Bürotechnik der Kinder
Eine der entzückendſten Neuerungen des Jahres iſt die

Kinderſchreib maſchine (für 7,50 M.) eine richtige
kleine Schreibmaſchine mit Stahltypen, Farbband, Walze,

Schlitten, doppelter Umſchaltung uſw. Die Buchſtaben be
finden ſich auf einem Typenrad, an dem der L Buch
ſtabe eingeſtellt wird, worauf er dann durch Hebeldruck auf
dem eingeſpannten Papierblatt zum Abdruck gelangt. Da-neben gibt es hübſche echenmaſchinen, Telephone, ja ſelbſt

die Regiſtrierkaſfſe hat ihren Eingang in das Kinder-
reich gefunden. Sie iſt eine Sparkaſſe und regiſtriert ſorg
fältig und genau jeden eingeworfenen Groſchen, hält ihn

Die Kinderschreibmaschine gleicht bis in die Finzelheiten ihrer
großen Schwester.

aber auch unter Schloß und Riegel, bis die Erſparniſſe auf
10 Mark angewachſen ſind.

Das Reich des Spielzeugs iſt Gie unerſchöpflich; wollte
man es nur annähernd umreißen, ſo wäre von Nähmaſchinen,
Wollwebſtühlen, von ſehr guten und preiswerten Kinemato-
graphen mit elektriſcher Beleuchtung, von Dampfmaſchinen
und ihren Anhängegeräten, von dem großen Heer der Eiſen-
bahnen, von Jene Schiffen, von dutzenderlei Spiel
waren zum Ziehen und dergleichen mehr zu erzählen.
ehe ſten wir uns zum Schluß auf ein paar abwechſlungs
re

Unterhaltungsspiele
Sehr hübſch iſt ein neues, ſogenanntes Wettrenn

i bei dem Rennreiter durch eine neuartige Vibration
er vorwärtsbewegt werden, wobei ſie allerlei
inderniſſe zu überwinden haben. Der Verlauf des Rennens

iſt durch die Eigenart dieſer Hinderniſſe völlig unberechenbar
und bis zum letzten Moment ungewiß, ſo daß das Spiel
recht ſpannend iſt. Ein ſtrategiſches Denkſpiel mit
vielfachen intereſſanten r l daslottenſchachſpiel, das auf einem Waſſerplan mit Schiffs

uren geſpielt wird und ſo beſonders als Unterhaltungs-
piel für die reifere Jugend eignet. Jm ganzen ſind Denk

r modern und in zahlreichen Variationen auf den
arkt gekommen. Bei einem neuen Spiel, der „Kreiſel-

reiſe“, muß der Spieler einen auf einer Karte laufenden
Kreiſel durch geſchicktes Ausbalancieren ſo lenken, daß er
einen beſtimmten Weg zurücklegt. Eine ſehr unterhaltende
Beſchäftigung bietet auch das Plaſtalzeichenſpiel,
bei dem Steingutplatten, die mit erhöhten Figuren und dgl.
bedeckt ſind, nach Vorlagen in den verſchiedenſten abwaſch
baren Farben bemalt werden. Nach dem Abwaſchen können
die Platten erneut verwendet werden. Jn das gleiche Gebiet
rer die ſogenannten Kinderzeichentafeln, bei dem
ie verſchiedenſten Vorlagen hinter eine Milchglasſcheibe

gelegt und dann von dem Kinde nachgezeichnet werden.
Man ſieht aus dieſer kurzen Aufzählung, die keineswegs

Anſpruch auf nur annähernde Vollſtändigkeit erheben kann:
der Möglichkeiten, unſeren Kleinen Freude zu machen, ſind
tnug vorhanden, und bei genauerem Zuſehen wird wohl
ür jeden Geldbeutel etwas Paſſendes finden laſſen.

Elektrische Heizung in Schulen
Sieben Schulgebäude von Arnhem (Holland) werden elektriſch

beheizt. Sie ſind von neuerer Bauart und enthalten je ſieben Schul
zimmer außer zwei Räumen für die Lehrer. Die Unterrichtszeiten
liegen von 9 bis 12 und von 14 bis 16 Uhr, ausgenommen Mittwoch
und Sonnabend, ſo daß der Höchſtbedarf, der 75 bis 80 k W beträgt,
nicht in die Zeit der Laſtſpitze des Werkes zwiſchen 16 und 19 Uhr
fällt. Der Strompreis beträgt rund 5 Pf. pro kWh außerhalb und
16,7 Pf. pro kWh innerhalb der Spitzenlaſtſtunden, in denen jedoch
nur wenig Strom entnommen wird Die Heizkörper, deren Anſchluß-
wert für jedes Gebäude 10,5 bis 12 kW beträgt, ſind zumeiſt an
allen vier Wänden der Räume rund 15 Zentimeter über dem
Fußboden angebracht Die Schulräume haben je 178 Kubikmeter
Rauminhalt und ſind für 36 bis 40 Schüler bemeſſen. Der Ver
brauch der Schulgebäude beträgt 19 000 bis 40 000 kWh im Jahr.

Gefrorener Beton
bei russischen Bauten

Der Unterſchied r bisherigen Winterausführungen liegt
eton einfrieren läßt, bevor er abzubinden be

Waſſer ſoll 5 bis höchſtens 11 Grad haben Je weniger Waſſer zu
geſetzt wird. deſto beſſer wird der Beton. Das Miſchen erfolgt an
geſchützter Stelle, der Beton wird in dünnen den eingebracht und

renn- und Froſtgeſtampft, und zwar ſo ſchnell, daß ſich keine
etonkörper fert'ggeſtellt iſt,flächen bilden Erſt wenn der geſamte

tritt das Gefrieren ein
Wird aus irgendeinem Grund das Betonieren eines Bauteiles

unterbrochen, ſo muß man vor dem Auftragen der nächſten Schicht
die vorher betonierten Teiſe mit warmem Waſſer übergießey und
ihre Oberfläche aufrauhen. Anſchließend wird der Beton mit Schal-

tafeln abgedeckt Betonplatten werden mit Sand oder Stroh bedeckt,
lodann mit Waſſer begoſſen, das ſofort gefriert.

Der ſchwierigſte Vorgang iſt das Wiederanfeuchten beim Tauen
im Frühjahr, da in den trockenen Winden des Winters die Feuchtig
keit des gefrorenen Betons verdunſtet. Man darf das Waſſer nur
ehr vorſichtig zuſetzen und muß ſofort aufhören, wenn ſich auſ
em Boden der Schalform Waſſer zeigt, damit der Zement nicht aus

gewaſchen wird. tBei Balken und Stützen werden die Schalungsteile abwechſelnd
entfernt, damit man den Waſſerzuſatz gleichmäßig verteilen kannBei maſſigeren Bauteilen muß die Schalung beſonbere Oeffnungen

erhalten, die ermöglichen, dem Beton täglich Waſſer zuzuführen und
ihn der warmen Luft ausreichend auszuſetzen. In dicken Wänden
müſſen taſchenartige Hohlräume angeordnet werden, von denen aus
das Waſſer ſich über die ganze Wanddicke verbreiten kann.

Ergebnisse eines Kraftomnibusses
mit Flüssigkeitskuppelung

Ein Deckomnibus der engliſchen Daimler- Geſellſchaft mit85-PS-Schiebermotor und der bekannten r nach
Art des Föttinger-Transformators hat bei einer längeren Prüfungs
fahrt bemerkenswerte Ergebniſſe geliefert. Der rund 9,75 t ſchwere
Wagen (Fahrgeſtellgewicht 3,35 erreichte mit eingerücktem höchſten
Getriebe z der einer Ueberſetzung von 7,25:1 zwiſchen Motr
und Treibachſe entſpricht. aus dem Stillſtand nach 11 s eine Ge
ſchwindigkeit von 16 km/h, nach 23 s 32 km/h und nach run,
50 s die Höchſtgeſchwindigkeit von 64 km/h. Bei Anwendung de
Gangſchaltung, die durch einen Gangwähler und den Fortfal de
Aus und Wiedereinkuppelns erleichtert wird. erreichte der Wagemit dem dritten Gang die Geſchwindigkeit von 32 kmih nach 8
14 s. Der Wagen lief ſo ruhig, de das Geräuſch des Motor
vorherrſchend war, obgleich dieſer, wie alle Motore mit iebe
ſteuerung, ſehr wen Geräuſch verurſacht. Bis zu 600 Umin deMotors ſteht der Wagen ſtill. Erſt wenn dieſe Drehzahl über
ſchritten wird, ſetzt ſich der W 7 ſtoßfrei in Bewegung, gieichvieob man den Gashebel ſchnell oder langſam niederdrückt un eine
Fahrt von 97,5 km über hügeliges Gelände, bei der insgeſan
49mal angehalten und wieder angefahren wurde, verbrauchte der
Omnibus 42,3 Liter Benzin für je 1000 km.
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Merseburg
W'nterſonnenwendfeier der Arbeiterſchaft
Als letzte der großen und eindrucksvollen Kulturveranſtaltungen

des Kultur- und Gewerkſchaftskartells Merſeburg
in dieſem Jahre wird am kommenden Sonntag im Schloß
gartenſalon eine Winterſonnwendfeier ſtattfinden. Auch dieſe Ver
anſtaltung wird wieder ihre beſondere Eigenart haben und zwar in
der Hinſicht, daß in der Hauptſache Kinder die Mitwirkenden an
der Feier ſind. An hundert Kinder der verſchiedenſten Gruppen,
ſo der Kinderfreunde, der Turner und Naturfreunde, werden den
Abend ausgeſtalten. Mit der Veranſtaltung iſt eine Jugend
ausſtellung verbunden, die ſicherlich in Arbeiterkreiſen ſtarke
Beachtung finden wird.

Kommuniſtiſcher Mißbrauch von Erwerbs'oen
Anläßlich des „kommuniſtiſchen ReichsErwerbsloſentages“ kam

es geſtern in den Straßen der Stadt wiederholt zu Anſamm
lungen kommuniſtiſcher Erwerbsloſer. Es gelang der Polizei,
ohne daß im allgemeinen der Gummiknüppel in Anwendung kam,
die Anſammlungen wieder aufzulöſen. Zirka 8 Mann wurden
dabei feſtgeſtellt und werden ſich wohl in Kürze vor dem Schnell
richter zu rerantworten haben.

Wenn doch die Erwerbsloſen einſehen möchten, wie ſehr ſie für
eine verfahrene Sache mißbraucht werden. Von den kommuniſti-
ſchen Drahtziehern, mögen ſie heißen wie ſie wollen, ſah man keinen
bei dieſer „Aktion“. Die Aermſten der Armen ſind gut genug, die
Kaſtanien für ſie aus dem Feuer zu holen.

Pferdetod. Beim Ueberholen eines anderen Kraftwagens fuhr
te früh an der Geiſel ein Lieferkraftwagen in ein dort ſte

ferdefuhrwerk. Der Wagen ſtieß dabei ſo heftig gegen das Pferd,
daß ihm der Bruſtkaſten aufgeriſſen und cheinlich auch das
Rückgrat gebrochen wurde. Das Tier mußte abgeſtochen werden.

Tolerierung der einzige Weg
In unſerem Zeitz er Bruderblatt, dem „Volksbote nimmt Genoſſe Bergholz mit folgenden

Ausführungen zur Entſcheidung der ſozialdemokrati
ſchen chstagsfraktion Stellung:

Es wird weiter toleriert! Die Sowjetdemagogen von links
atmen auf. Sie haben wieder eine Chance zur Hetze gegen die
verhaßten „Sozialfaſchiſten“. Nun können ſie wieder durchs Land
ziehen und den ſtarken Mann ſpielen, nicht etwa gegen Brüning
und gegen die Faſchiſten, ſondern gegen die eigenen Klaſſengenoſſen.
Nun können ſie wieder in Verſammlungen und Flugblättern „be
weiſen“, daß „die SPD. ſchlimmer iſt als die Faſchiſten“, daß dieſe
die Partei des „Arbeiterverrats“ in Permanenz iſt und daß des
halb der „Kampf gegen die Sozialdemokratie und ihre Vernichtung
die gegenwärtige Hauptaufgabe“ der bolſchewiſtiſchen Revolutio
näre iſt.

Alfo die SPD. toleriert weiter. Wir ſind davon nicht erbaut.
Aber toleriert die SPD. Herrn Brüning oder der Arbeiter
klaſſe zuliebe Toleriert ſie, damit der Lohnabbau durch
geführt wird vder deshalb, um den Lohnabbau einer faſchiſtiſchen
Diktatur zu verhindern? Toleriert ſie, weil ſie für die Notverord
nung iſt? Nein! Sondern, weil ſie die Boxheimer Mord-
politik verhindern will. Wir ſprechen im Augenblick nicht
von den Wurzeln der Tolerierung und von opportuniſtiſchen Fehlern
der Vergangenheit, denn wir haben zur Stunde Wichtigeres zu tun.
Aber jeder verantwortungsvolle Politiker kann die Beendigung der
Tolerierung nur fordern, wenn er Beſſeres an die Stelle der
Brüning Regierung zu ſetzen vermag bei den gegenwärtigen Macht
verhältniſſen.

Wer den Sturz der Regierung Brüning verantworten will,
beladet ſich gegenwärtig zugleich auch mit der Verantwortung

für eine faſchiſtiſche Schreckensherrſchaft.
Die Sozialdemokratie hat um der deutſchen Arbeiterklaſſe, um

der Arbeiterklaſſe Europas willen das Tragen dieſer Verantwortung
abgelehnt, ohne ſich deshalb mit der Verantwortung für den
Brüningkurs zu belaſten, die allein die Wähler des 14. September
zu tragen haben.

Die ſelbſtaufopfernde Tolerierungspolitik der SPD. in der
gegenwärtigen konterrevolutionären Situation iſt der einzige
Weg, um eine Politik des politiſchen Selbſtmordes zu verhüten.
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Sie finden diese proiewers und
in großer Auswahl bei

Nleine inerstr

F-EF PUgarren sind die besten
Eigene Fabrikation

Das aibts nur einmal
„Peterchens Mondfahrt“ im Halleſchen Stadttheater

anf als Fremdenvorſtellung.
„„Auf verſ e Anfragen hin wird mitgeteilt, dasMärchenſpiel „Peterchens Mondfahrt“, das als 65. Feinden

lung im Stadttheater Halle am 20. Dezember in Szene geht, als
Fremdendorſtellung nur einmal geſpielt wird, da bekanntlich am
27. Dezember das „Weiße Röß'l“ nochmals gegeben wird als
6. Fremdenvorſtellung Uber den Januar iſt ebenfalls ſchon
m ichtfügts empfiehlt ſich deshalb, ſich noch ſchleunigſt Karten an der

hrkartenausgabe zu beſchaffen. Der Kartenverkauf wird amonnerstagmittag geſchloſſen

Luft pieſabend ve'm Theaterverein Merſeburg
Heute, Mittwoch, abends 8 Uhr, gehen die drei Luſtſpiele: 1. )erlin

(Uraufführung). „Und Bonte ſchweigt dazu“, Berliner Szene von Robert Adolf

„Bourbouroche“ von G. Courteline, Deutſch von S. Trebitſch, durch das Mittel
und Oſtdeutſche Landestheater über die Bretter. Es iſt noch eine Anzahl Karten
abzuholen. Dieſe können bis 6 Uhr im Verkehrsbüro und alsdann an der Abend- t
kaſſe in Empfang genommen werden.

Die nächſte Aufführung findet ſtatt am Dienstag, dem 26. Januagar, durch
die Brandenburgiſche Bühne mit dem Stück „Der Hulla“, Luſtſpiel von Paul Ernſt.

Nazi-Gemeindevertreter ausgeſchloſſen
Bad Dürrenberg. Der nationalſozialiſtiſche eordnete in der

Gemeindevertretung iſt von der Ortsgruppe der NSDAP. aus

Stemmle; 2. Wien: „AbſchiedsSouper“ von Arthur Schnitzler; 3. Paris ander

legt, ſonderne h Werte S men*haſne Bee Die v
Katzerjammer bei der Harzburger Front

Ueber den ſozialdemokratiſchen Wahle bei dee d I en iſt nürgertum äußerſt niederge n. ie itreffend in der rer Ze u n
Das bürgerliche Blatt ſchreibt: „Der iſt ein Trifür die die in Anbetracht der meinen 7

ren Niederlage mit die a mehr als ſeinnn; eine Warnung für die für die das ebnis trotzzweifelloſen Gewinnes (7 Red.), lichen mit den ten Er

rn und durchdenkt
ichtspunkten „Hier Marxismus hier Bürgertum“, ſo kann auf

ein Katzenjammer. Ni t die antimen eine derartige Niedetueg: erlitten hat einſtecken

DAIIIAmmendorf. Einbruch. Jn der Nacht vom 14. zum 15. De
zember wurde ein Einbruch in die Baubude der Bahnmeiſterei,

geſchloſſen worden. Er hat ſein Mandat jedoch nicht nieder

Jireis Deſfitascſt

Brückenſtraße, verübt. Geſtohlen wurden 3 Sack Zement.

Skadtverorönetenſitzung mit Hinderniſſen
Tribüneneäumung Auszug der Kommuniſten Anfoziales Verhalten der Beamtenfraktion

Delitzſch, den 15. Dezember.

Eine an ſich belangloſe Tagesordnung von 9 Punkten konnte
nicht ohne ein Schwierigkeiten erledigt werden. Gleich beim
erſten Punkte wurde eine viertelſtündige Pauſe eingeſchoben, da
die Beamtenfraktion ſich nicht entſcheiden konnte, wie ſie
ſich zu einem

Antrage der SPD.Fraktion
verhalten ſollte. Unſere Fraktion hatte einen von den Kommu-
niſten eingebrachten, aber völlig unbeſtimmten Antrag auf Unter-

tl darin, daß 20 000 Mk. aus den zu erwartenden Zinserſpa-
rungen (auf Grund der letzten Notverordnung) dazu verwendet
werden ſollten. Stadtv. Schwah n begründete den Antrag in aller
Kürze und Beſtimmtheit. Tie KPO. und KPD. konnten natürlich
das lange Reden, durch das ſie mehr verderben als nützen, nichtunteriaſſen. Leider wurde unſer Antrag trotz der Pauſe durch Be

amte und Wirtſchaftsfraktion abgelehnt.
Bei der Beratung einer Winterhilfe für die ſtädtiſchen

Arbeiter und Angeſtellten kam es zum Krach. Trotz mehrmaliger
Verwarnung durch den Vorſteher konnten es einige Tribünen-
beſucher nicht unterlaſſen, Zwiſchenrufe zu machen. Der Vor
ſteher ließ die Tribüne räumen. Das benutzten die beiden
kommuniſtiſchen Fraktionen als Grund zum

Verlaſſen der Sitzung.
Die SPD. Fraktion hatte keine Veranlgſſung, ihnen zu folgen.Sogen. d Mißfallensäußerungen er Le m ge

ören nicht ihren parlamentariſchen Kampfmitteln. ach dem
uszug wurde die Winterhilfe abgelehnt.

er zweite Zwiſchenfall ergab ſich bei der Beratung über die
Verhältniſſe im Waſſerwerk.

Der Wirtſchaftsfraktion und den Beamten (dieſe gegen ihren Stadt-

rat als rnenten des v ham es darauf an, eine
Senkung der Gebühren für das letzte Vierteljahr des Etat-
ahvres F zuführen. Nach den Darlegungen des Stadtrats
ritz ſche war aber daran nicht zu denken, wenn man nicht

Schwierigkeiten für das reibungsloſe Funktionieren des Waſſer
werks in Kauf nehmen wollte. Dadurch, daß die SPD.-Frak
tion den Saal verließ und die Sitzung vorübergehend be
t ähig wurde, gelang es, die beiden bürgerlichen Frak
ionen zur Zurücknahme Arz Senkungsanträge zu veranlaſſen.

Der Aufnahme einer Anleihe für die ſtädtiſchen Bauten
in der Bitterfelder Straße, der Reparatur der Heizungsanlage in der
Warmbadeanſtalt ſowie einer Pachtübertragung wurde zugeſtimmt.
Bei der Beſprechung der Verpachtung von Kleinparzellen hinter den

ützung der Hilfsbedürftigen aufgegriffen. Sie ver

ſumme des laufenden Jahres zurückerſtattet wird, wenndas Land vor dem Abernten wieder nern müſſen. Ver Wir

wurde angenommen und der Pachtpreis auf 25 Pf. pro Quadratmeter

Stimmen der SPD. abgelehnt,

Es lag ferner eine n G den geplanten Abbau der

Buhle, daß ſich die SPD. an ſich gegen jeden Kulturabbau wehre.

gekommen ſei, könne die Fraktion der E

auf einmal Herr Kläning von den Nazis am T

Mansfeſder?treise

Am Freitag ſollte in Siersleben ein Konzert der Eisleber SA.

Stunden vor Beginn verboten.

Man kann feſtſtellen, daß dort, wo früher Nazi- Verſammlungen

ſammlungen handelt, liegt alſo auf der Hand, zumal ſolche Konzerte

auf Grund einer Verfügung des Regierungspräſidenten erfolgte,r Häuſern in der Bitterfelder Straße ließ die SPD Fraktion
ur

5 sollten es doch nun endlich La Rohfelle
2 le wissen, daß Sie Ihre Anzeigen Mussen 37
Mersebdurg., Biswarckatrase 98 u auch im Voſksblatt aufgeben es Ab 2

tadtv. Sach ſe einen Antrag begriewen wonach den Pöäch!ern,
die auf jederzeitigen Widerruf das Land übernehmen, die Pacht

feſtgeſetzt.

Die Einführung der Wohnungsluxusſtener wurde gegen die

nachdem die Beamten erklärten, entgegen ihrer früheren Anſicht,
gegen die Einführung zu ſtimmen.

Oberrealſchule vor. Die chließung wurde bei Stimm
enthaltung der SPD. angenommen. Für die SPD. erklärte Stadtv.

Mit Rückſicht darauf aber, daß die Oberrealſchule in den letzten
Jahren in immer größeren Abſtand zur arbeitenden

tzuſtimmen. Stadtv. Schwahn unterſtrich dieſe Au gen

Ein heiteres Jntermezzo als Abſchluß: Nach der

aber nicht im Beſitze eines vom Vorſteher aus tigten Ausweiſeswar, wurde er von dieſem hinausgewieſen. heſerris 4

SA. Konzerte verkappte Razi
verſamm'ungen

Kapelle ſtattfinden, für das die Nazis bereits tüchtig im Vorverkauf
Gelder geſammelt hatten. Die Veranſtaltung wurde jedoch wenige

Es iſt nicht anzunehmen, daß die Nazis plötzlich von übermäßig
ſchwärmeriſchen Gefühlen für muſikaliſche Genüſſe befallen ſeien.

ſtattfanden, jetzt SA.- Konzerte angeſetzt werden. Daß es ſich bei
dieſen Konzerten um Erſatzveranſtaltungen für die verbotenen Ver

immer mit „Anſprachen“ verbunden ſind, in denen das, was man
ſagen will ſehr gut ausgeſprochen werden kann. Da das Verbot

iſt zu hoffen, daß dieſe verkappten Verſammlungen auch in anderen
Städten ſo wie in Siersleben behandelt werden.

In unserem diesjährigen

großen VWVeihnachtwerkauf
bieten unsere sehr reichen Bestände in

Tepplchen, Erüchen, Vorlagen und Devoratlonsstoffen

h i Kaweil die Preise für diese Artikel ganz besonders tief gesenkt sind und. für alle deutschen
Markenteppiche bereits jetzt schon die für Januar vorgesehenen Ermäßigungen in Kraft treten

Wir offerieren:
Haargarn- Teppiche Wo e
Axminster Teppiche
Velvet- u. Tournay-Te

250)30 cm 400300 om

so 126 94,00 74,00

Gebr. Danglowitz
Fiſcherplan 2.

48 3400 275 2200 27.00 212

ppiche 2000 18000 1522 o. o. 98 u 7200 62
Sonderangebot: I Posten reinwollene Reiseplaids i en 9,79

e DOBKOWTZ
Das neuzeitliche Groß Kaufhaus

170240 om
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des von Dresden kommenden Zuges ein unbekannter Mann
erſchoſſen. Als der Schaffner des Zuges, den der Mann gebeten
hatte, ihn in Elſterwerda zu wecken, das Abteil betrat, fand er den

Tote trug keine iere bei ſich, ſo daß ſeineMann tot auf. Der Tote trug Pap ſi e h
mit dem die Tat ausgeführt wurde, lag auf dem Boden. Eine im

reits Forgou
Die Streikunruhen am Großen Teich

Die Mißhandlungen der Genoſſen Kaiſer und Schneider finden ihre gerichtiche Sühne
Produktenbsrien vom 15. Dezember

8eipzig: Weizen: 205--207 (195--4199). Roggen: 201--205o 205. Hafer: 140--150 (140--150).

Willi He 8 er aus Belgern, oſſer Rudolf Giert h aus Torgau, verurteilt, der Angelezgn an 2 wegen ährlicher gwerver u le Weizen: 210—213. Roggen: 205--208. Hafer: 146

mted Ka ängnisſtrafe von vMahitſchen, Brunnenbauer Dietrich, Maſchinenbauer Karl d Meiſe nenbauer J. wegen gefährlicher Körperverletzung und Wider
(Torgau) und Former Hummel (Torgau) g. verantworten. Es Wand zu einer Gefängnisſtrafe von 4 Monaten, der Angeklagte

iet rich wegen Körperverletzung und Widerſtand r 6 Wochen
rer Genoſſen Kaiſer und den Maurer Genoſſen Albert eng und der Angeklagte Hum mel wegen e icher Körperverletzung zu 2 Wochen Geſangnis Sämtlichen agten wurden

mildernde Umſtände zugeſprochen.
Dieſer Pr eigt mit aller Deutlichkeit, wie die

I

mil Wagner; Emma Andres; Mathilde Cramer. Am me Rodo Khine Vier wenn Walter Köppe jr. Torgau:
v. V Deutrich. Kattau: geſt. Ri rd Plathe. Merſeburg? geſt.
tto rmer.

Sport umd Spiel
Sportmöglichdeut Winterſportorte melden weiter gute r iBisher ſieben Verhaftungen wi Se e en gentimnet e

Jm mit den Waffen- und Munitions- meter Neuſchnee. rocken: 6 Grad Kälte, 15 Zentimeter nee,
unden in Stadt und Kreis Torgan wurden bisher r r Neuſchnee. Fichtelberg: 6 Grad Kälte, 22 Zenti

verhaftet. Die Verhafteten gehören ſämtlich 28
tte

Fürſorgeunterſtützu mpfänger und kinderre Kriſenuntern c Alveſſet eingeſtellt. Sigen der Tiefbau

Polizeibeamten.Ein Teil der ſtreikenden r lauerte unſere ver r Schnee, 3——5 Zentimeter Neuſchnee. Klin enthal: 3 Gradund ſtammen aus Torgau und engerer Umgebung. Kälte, 18 Zentimeter Schnee, 3-—5 ntimeter Neuſchnee.

e. r. vTer Angeklagte J ſprang auf den auf dem Rade vorbeikommenden weiter Sportamtene Tn a p e h regeer oltzeiha merſter merze wu e onntag, r, oe e er reits Gehenwer do z ariff. Di i i. Gerſchurgh 3 10 Ammendorf 1anker Windrohurg der Schußwaffe für Ruhe und Ordnung ſorgen. S g. e wo i hre vie U Koſten W
Der auf der Bauſtelle erſchienene Gewerkſchaftsſekretär wurde mit Kötſchen T Kayna I (Zudwig, AmmendorfSchimpfrufen ſchlimmſter Art empfangen. Der agte Boege u Se Soyſchen Schüler
ſchlug ihm mit der Fauſt das Geſicht blutig. Den Polizeibeamten
gelang es nur mit Mühe, Kaiſer aus der Menge herauszuholen. Auch
der Bauführer St und der Unterbauführer Kü., der St. zu Hilfe bei dem Motorrad-Unfall vor 8 Tagen erlitten hat,
eilen wollte, wurde von den Angeklagten H. und G. derartig deke Die Kunſt der Aerzte hat leider nicht ver
ſchlagen, daß er er ſogar längere Zeit beſtnnungslos im Lokal ſein Leben zu erhalten. gehet die ſogiekiſttſhe g. Gr e e e 9 e

Mit dem Tode des Genoſſen Heyne erleidet die ſozialiſt n fo nis gehabt: 1. Spartenleiter: H. Pahl, Sitterfeld; 2 enArbeiterdewegung im Oſten der Provinz Sachſen einen ſGwer enſhchrde eng u re m ne
und ſchmerzlichen Verluſt. Heyne, der am 15. Februar e dere geh t h m e.1928 die Bockwitzer Verwaltung des Feutſchen Metall- es roteſtausſchußobmnann: W. Pahl, Greppin; Reviſoren: F. Giermann,
arbeiterverbandes übernahm, hatte ſich ſeit dieſer Zeit eine rer Ka So e e Fe uß rh gegen den Angeklagten Hetzler wurde abgetrennt, da er führende und allgemein geachtete und anerkannte Stellung nicht nur Koitſch; Schiedsrichterbeiſi er in Proieſtausſchuß: R. äuetg Sie

nene S en e e e et ekraft ermöglichte ihm, an den verſchiedenſten Stellen für die werk
chriften mitzuteilen. Alle Vereine müſſen bis päteſtens 31. anuagar
1932 ihre Veranſtaltungen für das Jahr 1932 en. Ohne Genehmigung destätige Bevölkerung tätig zu ſein, ſo daß es ſchwer fallen wird, die t

Lücke, die der ſo frühe und unerwartete Tod des eifrigen Kampf

Bezirks darf keine Veranſt du Jm Mai findet ein Be

9 Monate Gefängnis, gegen Dietrich 5 Monate Gefängnis und gegen genoſſen geriſſen hat, wieder zu ſchließen.

e

dem 21.r im „Jagdſchloß“: ne cſäcöſfen Wird AFher

a hrter er eng ſtatt, an dem alle Vereine zu beteiligen haben. Derermin wird reictg bekanntgegeben. Die Vereine werden erſucht, die Vereine
der Gruppe Lichtenburg recht gut zu unterfſtützen. g3 ahre 1932 findet
in Groß-Treben ein ertne r die Gruppe Lichtenburg ſtatt. DerHummel 3 Monate Gefängnis. Mit dem „Vo lksbla tt“ verbanden den Genoſſen Heyne be a n Kurt ſur da t e e Adre b g. s

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Becker (Halle), behauptete, daß ſonders enge Beziehungen, gehörte er doch der Preßkommiſſion als pigpvere Die neuen Bezirksſatzungen gehen den Vereinen in nächſter
es ſich hier um einen Racheakt gehandelt habe, da Kaiſer und Vertreter ſeines Unterbezirks an. Geit gu. Wir bitten die Vereine die Eshnnhen re Schriftführer.
Schneider bis zum vorigen Jahre führende Funktionäre der Kommu Alle, die ihn kannten, werden ihm für alle Zeit ein ehrendes g. Bezirk Sonntag, den Dezember, finden folgende

zuſprechen.g Nach langer Beratung erging folgendes Urteil Der Angeklagte
Hetzler wird in eine Heilanſtalt zur Unterſuchung gebracht und ſein
Verfahren wird abgetrennt. ie Angeklagtez Werner und

Das Buch für den Kampf
Die Buchhandlung Ihrer Zeitung wird Sie gern und freudig begrüesen. Auch wenn Sie beim Sorfademokratischen Partol Doutschleands) orschlonen elnd, do sich mit allen aktuelien Tageoso-
ersten Besuch nicht ksufen, sondern nur sehen wollen, sind Sie uns herzlich wilſkommen. fragen beschöftigen. Eine dieeer Broschüren Kostet durchschnittlich zehn bis zwanzig Pfennig
Sie werden sehen, das wir das Besto vom Besten bieten. Für eine bis zwei Mark bekommen Sie alle diese Broschüren sie stellen zusammen eine
Unter unseren Büchern, die wir feilhelten, befinden sich die Vorlagswerke unserer grossen 9ute Bioliothek des Kampfes und des Wissens dar. Aus der Fülle der Erscheinungen wollen
sozisidemokratischen Vorlege, die anerkanntermasen auch in der schwersten Zeit ihro wir nur auf diese kleine Broschürenblbliothek hinweilsen sie sollte in jeder Familie zu
Produktion an Büchern gesteigert und verdessert haben. finden sein. Sie gibt nicht nur Anregung, sie gibt klar und deutlich auch Antwort auf viele
Es gibt kein aktuelles Problem, das nicht irgendwie in Buchform behandelt worden wäre. Fragen des töglichen Lebens, die sonst nur schwer zu beantworten sind. Diese Bibliothek
Ob Sie sich Ober des Regime Mussolinis in Italien unterrichten oder vom Schicksal des ist uns Rüstzeug im Kampfe gegen den Ungeist sie ist so wichtig wie manches andere
ermordeten Moetteotii lesen wollen, ob Sie Aufschlus über Sowjetrußland und andere Lösndor Werk großer Schriftstolior. Wer es möglich machen Keann, sollte diese klelne Broschüren-
oder über die Wirtscheft Deutschlands, über die Fragen der Staats- und Finanzpolitic, bibliothek auch einem Bekannten oder politisch noch Abseitsstehenden schenkoen.
ber Marxismus oder Hitlerei haben wollen, Sie finden in der Buchhandlung ihrer Zeitung, Wenn Sie also in diesen Tagen vor der frage stehen sollten, sich oder anderen ein Geschenk
wes Sie suchen. zu machen, so denken Sie auch an ein gutes Buch. Wir wissen, daß es gewiß noch wichtigero
Unsere sozialdemokratischen Partolverlege brachten hervorragende Werke über Politik und Dinge glbt, die vom Kargen Einkommen gekauft werden müssen, aber einmel im 3ohre
Weltanscheuung heraus, Uber Religion, Philosophie, Mustiz und Geldwesen, über Fragen der woenigstens mus man euch en ein gutes Buch denken. Men mus ein Buch kaufen. Man muß
Etat- und Staetenentwicklung; alle Probleme wurden in kleineren oder größeren Werken ein Buch schenken. Bücher besitzen unvergönglichen Wert. Sie sind in schwerster Zeit beste

20.

Spiel tt: R 15 z itz I Roi IKen e S 10. aElſterwerda. J m Ei fe nbahnzug e rſcho ſ ſen. Auf der etersroda II (O. Richter). 13 uhr: Ramſin Jgd. Petersroda Jgd. (W. cha
Fahrt von Weinbohla nach Biehla hat ſich in einem Abteil 2. Klaſſe lrergeht die Seht Aiforderte Pelersreda Whheſen, ben

behandelt. Alle diese Bücher warten nun auf ihre Ksuferinnen und Köufoer. Kameraden Gerade in schworster Zeit müssen wir unseren Kampfeswillen schulen. Das tun
Neben den Werken der Parteiverlege bekommen Sie in der Buchhandlung Ihrer Zeitung wir, wenn wir durch gute Bücher unser Wissen und unsere Siegeszuversicht störkon. Noch
natürlich auch alle die Schriften, die in anderen Vorlagen orschienen sind. immer giht das Wort unserer Alten:
De wir die neuesten Bucherscheinungen genau verfolgen, da wir wissen, was der Bücher- „Dor Ffoind, den wir am tiefsten hasson,
markt herausbringt und was für die für uns in frage kommende Kundschaft erwünscht ist, Dor uns umleagert schwerz und dicht,
sind wir stets gerüstet, hre Wünsche prompt zu erfüllen. Das ist der Unverstand dor Massont“CTedes gute Buch ist heute zugleich ein Kömpfer gegen den Ungeist der Reektion und Ver- Diosen Uebelstand wollen wir durch unsere Aufklsörungserbeit endgültig überwinden. Fort
nichtung. Darum sollten Sie nach Kröften Bücher anschaffen oder, wenn möglich, auch mit dem Unverstandl Wir wolſen das ganze arbeſtende Volk für uns gewinnen.
einmal an gute Freunde und Bekannte verschenken. Sie dürfen den Einflus eines guten eder Ksufer und leser eines guten Buches, jede Köuferin und lLeserin, sie alle sind heutesuches oder einer Broschüre nicht unterschötzon. Die 2cheinbar toten Buchstaben der Buch- Kömpfer gegen goistlose und brutale Gewalt. Die Gowoeltpolitikeor Wwremen cle mcennini

zoiten sind immer lebendig. Sie wirken, wenn sie gelesen werden. Und so stumm sie sind, des Volkes, sie hassen die wahre Wiseonschaft. Die Klassonbewußten deutschen Arbeiter und
sio üben immer einen Einfluß aus, dem sich niemand entziehen kann. Arbeiterinnen haben von eher dio Macht des Wissons erkennt und folgen dem Ruf ihrer
Wir wollen Sie nur noch darauf aufmerksam meachen, daß vom letzten bis zum dies)shrigen Führer, die niemals an die Gewaele, sondern stets an den Goist appelſierten. Dieser Appoe
Weihnachtsfest mehr els ein Dutzend ausgezeichneter Broschüren (herausgegeben von der ist heute tausendfach em Platzol Darum sagen wir: Kauft und lest unsere Bücher
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den betr.
nächſter

tführer.

folgende

mann,
mſin:

enab S
Genpſſen,

)bmann.

Die grohe Wende
des Protektionismus auf den

deutschen Auhenhandel
Der Ausfuhrüberſchuß im deutſchen Außenhandel, in

ſeiner ſeligen Steigerung die Senſalion der Wellwirtſchafts
kriſe, hat im Monat November einen Knacks erlikken. Man
könnte faſt ſagen, den allgemein erwarteten Rückſchlag Zwar
hat Deutſchland auch im November für rund 4 Milliarde
Mark, genan 267 Millionen Mark, Waren mehr ausgeführt
als eingeführt, aber der Aklivſaldo liegt im November erheb
lich unler dem Rekordſtand vom Oklober, der rund 383 Mil
lionen Mark ausmachte.

Es handelt ſich dabei um keine Zufälligkeiten. Das Wirtſchafts
miniſterium kommentiert das Ergebnis dahin, daß „dieſe Verminde
rung zweifellos die Auswirkungen der Abſatzerſchwerungen darſtellt,
die dem deutſchen Export im Auslande bereitet werden; insbeſondere
läßt ſich der die Ausfuhr hemmende Einfluß der zahlreichen
Valutaentwertungen bereits deutlich erkennen. Die Aus
fuhr nach den Ländern mit entwerteter Valuta hat im allgemeinen
im November ſtärker als im Durchſchnitt abgenommen; beiſpiels
weiſe iſt die Ausfuhr nach Dänemark um 25 Proz., nach Schweden
um 21 Proz. nach Britiſch-Jndien um 37 Proz., nach Argentinien
um 22 Proz. geſunken“. Das ſind alles Länder mit entwerteter
Valuta. Wenn die Einfuhr nach England eine Ausnahme macht,
ſo iſt das darauf zurückzuführen, daß in der engliſchen Wirtſchaft
unter Einfluß der erwarteten Zollmaßnahmen im November eine
umfangreiche Voreindeckung durchgeführt wurde.

Es wäre aber grundfalſch, die zurückgehende deutſche Waren
ausfuhr einzig und allein mit der Geldverſchlechterung in Zu

ſammenhang zu bringen.
Daß das nicht richtig iſt, beweiſt die Tatſache, daß die deutſche
Novemberausfuhr nach Frankreich, Jtalien und
der Tſchechoſlowakei, alſo nach Ländern, wo die Währung
funktioniert, ebenfalls geſunken iſt, und zwar im Ausmaß von
10 bis 16 Proz. Hier macht ſich einmal die abfallende Kaufkraft
geltend. Dann aber das gilt z. V. ſtark für Frankreich und noch
ſtärker für Jtalien die von der Regierung angeordneten Maß
nahmen, um eine un willkommene Wareneinfuhr ab
zuſtoppen. Es iſt auch ganz gleichgültig, worunter der Güter-
austauſch in der Welt leidet. Man kann mit protektioniſti-

Handelskrieg der ganzen Welt
ſchen Maßnahmen das Ziel einer Jmportdrofſſe- Oktober (Monatsdurchſchnitt 1930 753,1 Millionen Mark und
lung ebenſo ſehr erreichen und ebenſo ſchnell
erreichen wie mit einer Valutaverſchlechterung.
Von Wichtigkeit iſt, daß in der ganzen Welt eine zunehmende
Jſolierung der Volkswirtſchaften eingeſetzt hat.

Die Welt iſt gewiſſermaßen in einen Handelskrieg eingetreten
und verringer“ den Warenaustauſch. Die Rovemberbilanz des
deutſchen Außenhandels iſt nur ein Zeichen dieſes Zuſtandes.
Wir befürchten, daß wir in den nächſten Monaten ſchlechtere

Bilanzen erleben als die vorliegende.
Die große Wende im Welthandel iſt eingetreten. Die Ventile, durch
die das von der Kriſe am heftigſten geſchüttelte Deutſchland ſeine
Waren auf den Weltmarkt warf, ſchließen ſich.

Dafür der zahlenmäßige Beweis: Die Wareneinfuhr
wird mit 482,8 Millionen Mark angegeben gegenüber 482,4 Mil
lionen Mark im Vormonat (Monatsdurchſchnitt 1930 866,1 Mil
lionen Mark und Monatsdurchſchnitt 1929 1120,6 Millionen
Mark). Mengenmäßig dürfte ſich die Einfuhr nach Deutſch
land im Monat November, da für einige Rohſtoffe im November
vorübergehende Preiserhöhungen eingetreten ſind, höher ſtellen als
im Monat Oktober. Das Reichswirtſchaftsminiſterium ſchätzt die
mengenmäßige Steigerung der Einfuhr auf 4 Proz. Die Lebens
mitteleinfuhr iſt ſtark gefallen, und zwar von 158,4 Millionen
Mark im Oktober auf 140,5 Millionen Mark (Monatsdurchſchnitt
1930 247,4 Millionen Mark und Monatsdurchſchnitt 1929
318,6 Millionen Mark). Dagegen iſt die Rohſtoffeinfuhr ge
ſtiegen, und zwar von 224,6 Millionen im Oktober auf 248,4 Mil
lionen Mark (Monatsdurchſchnitt 1930 459 Millionen Mark und
Monatsdurchſchnitt 1929 600,4 Millionen Mark) Die beſſere
Rohſtoffeinfuhr iſt nicht konjunkturel zu bewerten. Es dürfte hier
im Zuſammenhang mit der vorübergehenden Skeigerung der Roh
ſtoffpreiſe auf den Weltmärkten eine Voreindeckung vorliegen.

Die Ausfuhr iſt von 865,6 Milllonen Mark im Monat
Oktober auf 736,2 Millionen Mark im Rovember zurück
gegangen. Hinzuzurechnen ſind noch Reparati e
rungen, die im Okkober 13,1 Millionen Mark betrugen und im

November 10,5 Millionen Mark.
Die Rohſtoffausfuhr verringerte ſich von 148,4 Millionen
Mark auf 123,7 Millionen Mark. Betroffen ſind in erſter Linie
Kohle und Düngemittel (ſchwefelſaures Ammoniak). Die ſtärkſte
Reduzierung der Ausfuhr entfällt auf die Fertigwaren und
zwar führte Deutſchland im Monat November für 588,7 Millionen
Mark Fertigwaren aus gegenüber 690,6 Millionen Mark im Monat

Monatsdurchſchnitt 1929 819,4 Millionen Mark). Unſere Fertig
warenausfuhr lag im November etwa auf dem Stand der Monate
Juni und Januar 1931. Betroffen ſind von der zurückgehenden
Fertigwarenausfuhr beſonders Textilwaren (25 Millionen Mark
weniger als im Oktober), Waſſerfahrzeuge (16,5 Millionen Mark
weniger), Walzwerkserzeugniſſe und Eiſenfertigwaren (20 Millionen
Mark weniger) und Maſchinen (11,3 Millionen Mark weniger).

Jnsgeſamlk ergibt ſich für die Jeilf von Januar bis Ro
vember 1931 eine Einfuhr von 6236,3 Millionen Mark.
Die Ausfuhr beträgt in derſelben Zeit 8500,6 Millionen Mark.
Ju der Ausfuhr treten noch 359,8 Millionen Mark an Repara
kionsſachlieferungen. An Gold und Silber wurden in
der Zeit für 399,8 Millionen Mark eingeführt und 1419,2 Mil

lionen Mark ausgeführt.
Will man eine Lehre aus der Entwicklung unſerer Handels

bilanz ziehen, dann kann es nur folgende ſein: Die Theorie des
deutſchen Unternehmertums (mit der man ja ſchließlich auch die
Regierung für den generellen Lohnabbau in der Notverordnung
breitgeſchlagen hat), den deutſchen Warenexport zu ſteigern, die
Ausfälle am Binnenmarkt auszugleichen und die Wirtſchaft anzu
regen, erweiſt ſich als falſch. Hat ſich eigentlich von vornherein
als falſch erwieſen. Die zunehmenden Ausfuhrüberſchüſſe können
nicht über den Schrumpfungsprozeß in der Ein und Ausfuhr hin
wegtäuſchen. Der Exportmarkt wird ſich und wir wiſſen nicht,
wann die Völker wieder zur wirtſchaftlichen Vernunft zurückkehren
und ihren Protektionismus abbauen für die deutſche Ausfuhr
tmmer weiter verengen.

Das leugnen wollen, heißt, die deutſche Wirtſchaft ver-
bluten laſſen. Not kul, die Dinge klar zu erkennen. Für
den Ausfall an den Exporkmärkten, der ſich ſchon im November

kraß zeigte, kann ein Ausgleich nur im Lande ſelbſt
gefunden werden.

Das Land muß kaufkräftig gemacht werden, um die Waren zu
ſätzlich aufzunehmen, die nicht mehr in den Export gehen können.
Das kann man aber nicht mit Maſſen erreichen, denen man ſeit
zwei Jahren in ununterbrochener Folge Lohnſenkungen und Kür-
zungen des Realeinkommens zumutet. Steuert man dieſe Politik
weiter, ſo wird mit dem Export auch der Binnenmarkt veröden.
Die Wirtſchaft wird ſo völlig verſacken. Die große Wende im
Export muß daran erinnern, muß ein Zeichen ſein, daß es Zeit
iſt, einen anderen Kurs zu ſteuern.

Sie müſſen ſich verantworten!
Anklage gegen Katzenellenbogen

Bilanzverſchleierung und handelsrechtliche Untreue

Die Staatsanwaltſchaft T hat gegen die Mitglieder des ehe
maligen Generaldirektorkonſortiums der SchultheißPatzenhofer AG.,
Katzenellenbogen, Penzlin,

Sämtlichen Angeſchuldigten wird vorgeworfen, daß ſie in der
Aufſichtsratsſitzung vom 18. Nobember 1930 und der General
verſammlung vom 3. Januar 1931 die Stützungsverkäufe
verſchwiegen hätten. Zum Teil wird ihnen auch zur Laſt
gelegt, daß dieſe Stützungskäufe in die Bilanz und in den Geſchäfts
bericht der Oſtwerke vom 31. Auguſt 1930 nicht aufgenommen ſeien,

daß die Forderung der Oſtwerke gegen ihre Tochter
geſellſchaft „Nutriga“ in der Bilanz als Bankguthaben erſchienen
und daß die Garantieverpflichtungen in Höhe von 30 Millionen in
keiner der Darſtellungen enthalten ſeien.

Außerdem wird Katzenellenbogen bdeſchuldigt,

Dr. Sobernheim,
Kulmay und Funke Anklage wegen Bilanzverſſchl ele

rung 314 Ziffer 1 HGB.) erhoben.

handelsrechtliche Untreue dadurch begangen zu haben 312
HGB.), daß er die Gründung der Effektenkonſortium G. m. b. H.
benutzt habe, um die LudwigKatzenellenbogen-G. m. b. H. von
ihren Bankverpflichtungen zu befreien.

Ferner hat die Staatsanwaltſchaft nachdem die Vorunterfuchung
auch inſoweit ergänzt war, gegen Katzenellenbogen und Penzlin
Anklage wegen Herausgabe eines Proſpektes mit
irreführenden Angabenerhoben 88 Abſatz 3 des Vörſen
geſetzes). Das Proſpektvergehen wird darin erblickt, daß in dem
Proſpekt die Stützungskäufe und die Garantieverpflichtungen der
Oſtwerke überhaupt nicht und die Schulden der Effektenkonſortium
G. m. b. H nur unmvollſtändig angegeben ſeien. Nach Prüfung der
Sach und Rechtslage iſt die Staatsanwaltſchaft der Anſicht, daß die
ſechsmonatige Verjährung des Preſſegeſetzes in dieſem Fall keine
Anwendung findet.

Jnsgeſamt hat alſo trotz des ungewöhnlich ſchwierigen und um
fangreichen Sachverhalts und der inzwiſchen eröffneten Vorunter
ſuchung das Verfahren bis zur Anklageerhebung nur ſieben Wochen

in Anſpruch genommen. Katzenellenbogen befindet ſich feit dem
27 November in Unterſuchungshaft.

Pflicht aller Sozialdemokraten
Nach der Entſcheidung der Reichstagsfraktion

auch kombiniert werden, ſo daß man recht weit mit einer Er
mäßigung von einem vollen Drittel über Weih
nachten und Neujahr verreiſen kann. Man muß dann lediglich
einige Tage vorher ſich zum Mitteleuropäiſchen Reiſebüro oder den

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu dem geſtrigen Beſchluß der Reichs beſonderen Schaltern auf den Fernbahnhöfen begeben.
tagsfraktion:

„Die Enklſcheidung der on will vor allem auch
als ein kaktiſcher Zug im politiſchen Machtkampf verſtanden werden.
Es iſt möglich, daß das richtige Verſländnis dafür nicht von voru
herein in allen polikiſchen Kreiſen vorhanden iſt, und es iſt richtlig,
daß das Fehlen dieſes Verſtändniſſes eine gewiſſe Gefahr bedeutet.
Daraus ergibt ſich jetzl, nachdem die Reichstagsfraktion entſchieden
hat, nur eine Folgerung: es iſt Pflicht eines jeden
Parleimitgliedes, alles zu tun, um den Gränden,
die die Fraktion zu ihrem Verhalten veſtimmken,
allgemeine Anerkennung zu verſchaffen.
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Das Berliner Zentrumsblatt, die „Germania“, ſchreibt: „Nach
dem bereits Fraktionsbdeſchlüſſe der Wirtſchaftspartei und der Staats
partei vorliegen, wonach dieſe gegen die Einberufung des Reichs
tags ſtimmen werden, iſt das ablehnende Schickſal der Oppoſitions-
anträge ſo gut wie beſiegelt. Es iſt durchaus anzunehmen, daß auch
das heutige Votum der Landvolkpartei ſachlichen und wirtſchaftlichen
Erwägungen Rechnung tragen wird.

Furcht vor der Preſſe
Nazis weiſen ſozialdemokratiſche Preſſevertreter aus

Eutlin, 15. Dezember. (Eigenbericht.)
Zum zweiten Male hat der nationalſozialiſtiſche Vorſitzende des

Eutiner Stadtrats den Berichterſtatter der „SchleswigHol
ſteiniſchen Volkszeitung aus einer öffentlichen Stadtrats
ſitzung aus gewieſen. Als entſprechend feinen Anweiſungen
der Berichterſtatter dem Verlangen der Nazis nicht Folge leiſtete,
holten dieſe die Polizei, die den Berichterſtatter mit Gewalt aus
dem Saale beförderte. Daraufhin verließ die ſozialdemokratiſche
Fraktion demonſtrativ den Sitzungsſaal, während in der ſodann er
öffneten Sitzung Nazis und Bürgerliche das Vorgehen ihres Vor
ſitzenden einſtimmig billigten.

Selbſtverſſndlich wird gegen dieſe Gewaltmaßnahme die Re
daktion der „SchelswigHolſieiniſchen Volkszeitung“ bei den Re
gierungen des Landes und des Reiches Einſpruch erheben.

Weihnachisrückfahrkarten
Die Sonntagsrückfahrkarten der Reichsbahn gelten zu Weih

nachten vom 23. Dezember bis 4. Januar. Solche Karten können

Flugzeuge und Fliegerſcheine
Zu Hitlers Flugträumen

Zu Hitlers „Luftflotte“ wird gegenüber dem Verlangen einer
Zeitung nach Veröffentlichung der in den letzten Jahren zuge-
laſſenen Flugzeuge erklärt, daß dieſe Veröffentlichung im
Handbuch für Luftſchiffahrt längſt erfolgt iſt, außerdem regelmäßig
in London eine Ueberſicht der Flugzeugbeſtände aller Länder heraus
gegeben wird.

Da das Bekanntwerden des Hitlerbefehls im Ausland große
Beunruhigung hervorgerufen hat, wird darauf hingewieſen, daß die
ehemaligen Kriegsflieger infolge des Zeitablaufs heute nicht mehr
zu einer ſolchen Tätigkeit fähig ſeien. Jeder Flugſchein läuft in
14 Jahren ab, dann muß der Betreffende wieder eine Befähigungs-
prüfung ablegen, wenn er die Berechtigung zum Fliegen behalten
will. Wer eine längere Pauſe in dieſer Tätigkeit eintreten läßt,
ſei zu ihrer Fortſetzung kaum noch geeignet.

Noch keine Antwort der NaziHeſſen
Darmſiadt, 15. Dezember (Eigenbericht.)

Die Rationalſozialiſtiſche Partei hat bisher auf die Erklärung
des Zentrums zur Regierungsbildung eine Antwort nicht erteilt.
In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die Nationalſozialiſten auf
eine Antwort des Zentrums, wie ſie erfolgt iſt, nicht gefaßt waren
und ihre „unabänderlichen Bedingungen“ nunmehr revidieren
wollen Viel Erfolg dürfte ihnen das nicht bringen. Es beſteht des
halb die Wahrſcheinlichkeit, daß bereits in allernächſter Zeit noch
mals zum Heſſiſchen Landtag gewählt wird.

Wieder abgegeben
Der ardheitsloſe Angeſtellte, der am Sonntag aus einem

Juwelengeſchäft in BerlinCharlottenburg für 35 000 M. Schmuck
ſachen ſtahl, wurde ſeiner Beute nicht froh: er hatte 50 goldene
Damen und 50 goldene Herrenuhren, 200 Damenbrillantringe,
45 Herrenſiegelringe und 300 Kettenarmbänder in ein Paket gepackt,
das dem ihm bekannten Portier, dem er es zur Aufbewahrung über
geben hatte, verdächtig vorkam; der Portier brachte das Paket zur

Polizei

Senkung der Werktarife?
Der Preisſenkungskommiſſar und die ſtädtiſchen Betriebe

Am Mittwoch beginnen die Verhandlungen
zwiſchen dem Deutſchen skädtetag, der
Spitzenorgauiſation der deutſchen Skädie, und dem Preis
kommiſſar Dr. Goerdeler, um die von der Regie
rung verſprochene Senkung der Tarife für Gas,
Waſſer und Elektrizität uſw. und der Verkehrspreiſe in die
Wege zu leiten

Man ſteht auf dem Standpunkt, daß der durch die Notverord-
nung diktierte Lohnabzug, die Verbilligung der Rohſtoffe, z. B. der
Köhle, den Verbrauchern voll und ganz zugute kommen müſſe. Nun
iſt aber der Anteil des Lohnes an den Geſtehungskoſten bei den
in Frage kommenden ſtädtiſchen Unternehmungen nicht ſo groß
wie in der übrigen Jnduſtrie, und zwar deshalb, weil die Ge
ſtehungskoſten bei dieſen ſtädtiſchen Werken durch Abgaben an
die Städte belaſtet ſind. Es handelt ſich um die ſogenannten
Kämmereiabgaben, die die Städte einziehen, um die Fürſorge für
die Erwerbsloſen uſw. durchführen zu können. Daß hier angeſichts
der Lage auf unſeren Arbeitsmärkten keine großen Eingriffe ge
macht werden können, verſteht ſich wohl von ſelbſt. Andererſeits
wird die Oeffentlichkeit auf eine Preisſenkung
nicht verzichten wollen und infolge des Lohn
abbaues auch nicht verzichten können. Um dieſer
Forderung entgegenzukommen, werden Projekte erwogen, die u. a.
darauf hinzielen, die Kämmereiabgaben zu kürzen und für dieſe
Kürzungen anderweitig Erſatz zu ſchaffen. Bei den Verkehrs
preiſen kann an ſich eine Kürzung der Kämmereiabgaben um den
Betrag der wegfallenden Verkehrsſteuer vorgenommen werden. An
ders liegt es bei Gas, Waſſer und Elektrizität. Jn Kreiſen des
Deutſchen Städtetages ſteht man hier auf dem Standpunkt, eine
Kürzung der Kämmereiabgaben unter der Vorausſetzung vornehmen
zu können, daß das Reich den Gemeinden beiſpringt.
Die Forderung der Städte läuft alſo auf eine neue Reichs
hilfe hinaus, die die Regierung bereits im Anfang November
zugeſagt hat.

Börsen, Märkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 15. Dezember

Festere Stimmung
Die Berliner e e verkehrte am Dienstag in etwas feſtererStimmung. Am e der tgeſchäfte lagen ſchon Eröffnungsnotie

eungen höher und dieſe Bewegung konnte Verlaufe der Börſeweiter fortſezen. So ergaben s zum Fuß z eigerungty von etwa
1 Mark beim Weizen und etwa 1 bis 116 Mark beim Roggen. Auch im Handel
mit effektiver Ware konnten die Preiſe für beide Brotgetreidearten um eine
Mark anziehen. Das Angebot war ſehr klein und obwohl die Nachfrage nur

ring war, war es d rer den laufenden Bedarf zu decken. Auf dasKehis. haft hat o dieſe Lage noch nicht ausgewirkt. er wickelte ſich der
Handel weiter ſebr chleppend ab, und die Mühlen ſtellten unveränderte Forde
rungen. t atie eine etwas freundlichere Stimmung, jedoch fanden nur
kleinere Umſätze zu lezzten Preiſen ſtatt.

14. Dezember 15 Dezember
(ab märkiſche Station in Mark)

n 210--212 211--218Man a iB III IIA I Weer h fries e e 132 140
nm IIIIIIIIIIIIIII 27,00--81,00 27.00 31,00

Roggenmehl 2580 2780 25.80 27,80Veigzenkleie 232 960 925 0Roggenkleie 9,75 10,25 9,75 10,25

eſchäüft auf dem Hammelmarkt war im angemeinen glatt. Die Preiſe

n auch dort, wo das Angebot nicht all zu re dC martt z es Preisabſchläge bei reichlichem Angebot. Das Geſchäft

verlief ruhig.

320 bisNotierungen: Schweine: a) Uber 300 Pfund H. d t

e) 120 Sauen38 34--36 (63--85 28 33 (28--83), d) 15--21 (19--23).r b e gühe:Buttermarkt
Berliner Butterpreiſe vom 15. Dezember. Amtliche Notierung ab G rger

ſtation, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten: I. Qualität 107, 100,
abfallende Sorten 90 Mark. Tendenz: ſtetig.
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Große Märkerstraße M.- An VebermeineLeistungen sondern zohle es ein bei der0 I 22 Ga s aſe über meine Preise nanund Meta

tie

k 290 39 t tjeder! n Reſtaurant Leunateich“ (Kurt Knoche)od. 9 a urant „vLeun 53 x Ur n eDatumstempel. Pagi- M aus Ihrem Ston 2 er: Il 19 r Metteren Blick E. Etsner) R

Ppeluhres Daher am Sonntag Jnierer. Stempeluhreb, „Bürgergarten „Schützenhausr D Signier- B yC. W. J. Meine oder erst u tiouptstelſe: Rethaus
Emaille-Schilder usw. 4 nAlre fiautsch z re Fritz Baum welgsteſe: Behötdenhes.

fabrik Gaſtwirtſchaſt Fr. Kunze, Schmaleſtraße 14

von
Kautschu)

Halle. (ir Vikolaistr. Tel. 23668 ß h Das eute Einkaufsdaus für Stadt und land Sie ist geöffnet: e nrennnoz e h Vormittags von 8 bis Upr, nach. SHoe Goldene Sonnen e Wtſſtrobel re r mee mittags von 3 dis 4 Uhr J r m
Los Kern vormittags. IIehter r Kaunftnur beiunſerensn erenlen IIIFrrrrdraarrund frei Haus, offertert Stade Cafe (Schul), Hölle 9 ſ

aus dem Oktober- Tei. 25664.

u a Sonnabends nur von 8 bis 1 Ub re e Wanthhaeter Straße 12„Schwarzes Roß (Kipp), Saalſtraße 6
„Tivolt“ (Otto Seym), Bahnhofſtraße 5
Gaſtwirtſchaft Zorn, Roßmarkt
„Zur guten elle“, Saaleſtraße

Reichstag Aur Meusehau:4 Kaffeehaus Meuſchau (Paul Schneider

1931 a Tellzuhlung 1z u en Gewerkſchaftshaus Gehüfte b. Mücheln
etaliberten. A trats NiNach dem amt- Rohe piSe 3 er due ga ſch am Bahnhoflich. Stenogramm 59 G 3 Steppdecken. Teppiohe, Klab- 8p essvl. Standuhrea,. Bücher Neuröeaen:r e 18: R hränk- Sobreibtisehe. „Stedinngé-Gaſthaus“ (Fr. Buſch)an Bücher un20 p f. kichmann (0 e Robleben: „Deutſches Haus“ Luiſe Heide)Schlettau.n t L T. h Laſbo „Weiger Schwan Georg Rößere er Reſtaurant Wilhelmshöhe andeking. Scholstr. Jede Zeile koſtet monatlich Mark.Volksblat!-buchhandlung Der Betrag wird mit bem Bezugsgeld eingezogen

HBallo a. S., Gr. Ulrichstr. 27 J
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